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w. auf 

erschärfte innerpolitische Krise in Frankreich 
S J j n e s Vordringen des Bolschewismus / Lärmende Kommunisten-Kundgebungen 
,t und 1 j Stockholm, 5. November . (Von unserem ver fo lna w i « Pin . m h » n „ „ i i „ c r - . * * ^ * , . 

wurde 
I RM " 

. (Von unserem 
f! ' ^ ' » c h t e r s t a t t e r . ) D ie innerpo l i t i sche 
k " Prankre ich verschär f t s ich s tünd l ich. 

0 A £ ^n iun is t ischen Par te iverbände, die sich 
« n d ! % C i ^ w e i g e r t haben, ihre Waf fen der 

n m t neV' e n M i l i z " auszul iefern, s ind je tz t 
f r « 'H«n F o i d e r u n 3 an de Gaul le herangetre-

Man $ f t , , d i e „Pat r io t ische M i l i z " ih ren Namen 

'JtT ( | U ° r c l e s o r t l i c h e n Befreiungsausschusses 
j j k B r Kommunis ten! ) stehen. Sie sol l v o r 

diRe IBrder'' 

kann 

l l r ' ' ü t t ' 
. s ° ' , 0 * *JK a ' e Au fgabe haben, Fabr ikan lagen u n d 
>• n a s " I t ^ F s ' w i c n t ' 9 e E in r ich tungen a l ler A r t „ge-
'en5,%VJjjaü°i'ic|f''' zu schützen. 
n ä B ' aM , , l ' ' lv D r a k l i s c h e Bedeutung dieses Vorsch la -

*i urde d ie sein, daß in j edem französischen 
ht bewaf fnete kommunis t ische O r g a n i -

c l u e D ? v Prhanden wäre , d ie unter dem Vo r -
,luß . l ^ i Sabotageverdachtes al le ha t iona l -
tei in r 1 6 " An lagen besetzen kann, sobald das 
rem £ 0 | omunisten nö t ig erscheint . M i t we lcher 
" Sit- 2 S* 0 i e Kommunis ten den Kampf gegen 
taftol«1*» „ u " e führen , zeigen d ie Me ldungen aus 

al* 0i * y | 6 ß e r e n Städten F 

ver fo lge w i e e in unhe i l vo l les Gespenst d ie 
verängs t ig te Bourgeois ie. Das Land ist i n E in 
zelstücke zerr issen. Ke in Pariser sei in der 
Lage, m i t seiner Fami l ie oder Freunden i n 
Bordeaux, Toulouse oder Marse i l l e i n V e r b i n 
dung zu treten, w e i l weder E isenbahnverb in
dungen noch Postverkehr bestünden. N i ch t 
e inmal d ie Versendung v o n Telegrammen sei 
mögl ich . Es herrsche eine katast rophale H u n 
gersnot. D ie Straße steht unter der Her rschaf t 
schießlust iger junger Burschen, die auf unbe
gründete Verdäch t igungen h in w i e w i l d Ver 
haf tungen durch führen. 

Die br i t ische Wochenze i tschr i f t „ N e w s 
Statesman and N a t i o n " bestät igt diese amer i 
kanischen Eingeständnisse und erk lä r t , daß 
Frankre ich heute durch seine inneren W i r r e n 
von der W e l t so gut w i e abgeschni t ten sei. 
Selbst die französische Regierung sei n icht in 
der Lage, die En tw i ck lung zu übersehen. Große 
Te i le des Landes seien der Kon t ro l l e der Re
g ierung entg l i t ten und befänden sich rest los 
in Händen der Part isanen. Die Sowje t is ie rung 
mache rapide For tschr i t te . F rankre ich biete 
den A n b l i c k eines Landes, das sich mi t ten im 
Strom einer Revo lu t ion bef indet . 

Moskau verlangt die Reste der finnischen Flotte 

jetzt « 15i}?'|»ba äv,m i e i l d e k o m r a u n i s t i s c n e Kundgebun 
t. 

GaH»«* 

L g e h a l t e n werden , so in L y o n , Mar 
li, touic-use, Grenob le und Paris. I n M a r -

tu ^.'eil igten sich an e inem einzigen 
' i f L ' b o n s z u g über zehntausend K o m m 

"d M i t l äu fe r . 

De-
K o m m u n i -

I S p J l . " d L a n d n n d V o l K zerrissen 

Stockho lm, 4. November . Noch hat man 
sich in F inn land von dem besonders schweren 
Schlag der Zwangsauf lösung des f inn ischen 
Schutzkorps n i ch t e rho l t ; da t r i f f t eine neue 
Hiobsbotschaf t e in. Entsprechend den Best im
mungen des Moskauer D ik ta ts muß F inn land 
je tz t die Restbestände der f inn ischen Handels
f lo t te an die Sowje tun ion abtreten. Es handel t 
s ich i n der Tat um die letzten modernen und 
größeren Schiffe, über die F inn land noch ver
fügt . Nach dem in Stockho lm vor l i egenden 
Ber icht dreht es sich um eine Gesamttonnage 
von rund 100 000 Net to-Regis ter -Tonnen, al les 
Schif fe, d ie nach 1920 gebaut wu rden , zum 

Tei l sogar Spezialschiffe. W e n n diese Schiffe 
abgel ie fer t s ind, hat F inn land so wen ig 
Schi f fsraum übr ig , daß beispielsweise schwe
dische Lebensmi t te i l ie ferungen kaum noch auf 
f inn ischen Schiffen beförder t werden k ö n 
nen. W i e bi t tere I ron ie k l i nq t die sowje
t ische M i t t e i l u n g , daß die f inn ischen Schif fe 
„ g e k a u f t " werden sol len. A l s Preis hat man 
den Wer t s tand des Jahres 1938 gewähl t . Selbst 
f i t ' den doppel ten Preis s ind jedoch heute 
solche Schif fe n icht aufzut re iben. I rgendwelche 
Auss ich ten, daß F inn land i n absehbarer Ze i t 
selbst auf den eigenen Wer f t en Ersatzbauten 
auf K ie l legen kann , bestehen n icht . 

Voikssturm / Ein Ausdruck der Volksgemeinschaft 
5. November . (Eigenber icht der 

i t z « " , ' ] » « ^ « Chaos in F rank re ich wächst unau fha l t 
da» " « ^ "esponden tenbe r i ch te der amer ikani -
njuU!1, W Presse und d ie Sch i lderungen der w e -

Neutralen u n d französischen Reisenden, 
_ * Paris auf dem W e g e über London in 

iEToj?j!fjJ0B e in t ref fen, lassen ke inen Z w e i f e l mehr 
M l daß das ganze Land v o n einer W e l l e 
J | Jarchie über f lu te t w i r d . I n der „ N e w 

''iiilS a l d T r i b ü n e " g ib t eine Amer i kane -
libstea JJti. V 0 n j a Tomara , e in erschüt terndes B i ld 

' • Zuständen sowoh l i n Par is als i n der 
Prov inz. D ie Gegensätze irn^ 

r".nen V o l k , so e rk l ä r t sie, seien heute 
' e n n j e zuvor , und der Kommunismus 

W i e n , 4. November . Reichsorganisat ions
le i ter Dr. Ley stattete gemeinsam m i t Reichs
le i te r Baidur v o n Schi rach e iner E inhei t der 
^ - S t a n d a r t e „Fe ldhe r rnha l l e " im Gau W i e n 
e inen Besuch ab. Bei dieser Gelegenhei t be
sicht igte er auch d ie Männer des Deuts rhen 
Vo lkss tu rms, d ie du rch kampferprobte Solda
ten füY den kommenden Einsatz ausgebi ldet 
werden . Nach der Besicht igung sprach Dr. 
Ley zu den Männe rn der SA.-Standarte „Fe ld 
he r rnha l l e " und des Vo lkss tu rms und zeich
nete e in umfassendes B i ld der Lage. Dieser 
K i i eg habe Formen angenommen, die we i t 
über das bisher gewohnte Maß auch des Ersten 
We l t k r i eges h inausgehen; dieser K r ieg habe 
sich zu e inem Kr ieg der Wel tanschauungen 

a , e > st/IL 
» C A M . » oucn J jOerlln, 5. N o v . (Eigenber icht 

Tisch. Ji k ' November und in der Nc 
* a t " j C ' n b e r hat die anqlo-ame 

Bkampftag in der Luft / Deutsche Jägererfolge 
der LZ.) 

Nach t zum 
anqlo-amer ikan ische 

lahr«. '* t j ' Ver lus te e r l i t ten , die fü r s ie sehr 
K'f % | e ' b e n werden . A m Donnerstag f lo-

' v **HH u f e des Tages nordamer ikan ische 
- ' J O V 1J« V o n Te r ro rbombern , geführ t v o n 

' i~ 1 9 8 ,u r ' j j ' i ldsp i ize und begle i tet v o n sehr s ta r 
,mer * -A. ttHd* ~ 

X2 t« 
weddl«" 

»e"' '«Ji<f^, Laufe des Yaqe 
^ » " « i r f j S v o n Te r ro rbo . 

j ' ndsp i t ze und beq 
• i - l « n

M 8 c l , u t z , l n das Reicnsqebiet e in. Ih r 
«M^WJ^PII, r l f f ff"» neben den Städten Bie le fe ld , 

rei"1 1 v 1 und Tr ie r dem mi t te ldeutschen Ge-
„r»<>5'Jl) 0 «ich e rb i t te r te Lu f tkämpfe e n t w i c k e l -

543JjiiflP,? deutsche Jagdwaf fe , insbesondere die 
= taui<*t,Iv l'1 e n S l u r m s t a f f e l n der Luf t -

i n

, r l " e n den Feind berei ts auf dem A n -
r , U n d l ießen ihm auch be im A b f l u g 

iqj^he. Tro tz des starken fe ind l ichen K iZe* gelang es unseren Jägern, auch 
^ B o m b e r v e r b ä n d e selbst heranzukom-
I r ^ r n e h r als ein halbes Hunder t der v l e r -
^ ' a Bomber r u Boden zu sch icken. l os 

wurden in den Lu f t kämpfen wäh rend 
^ * durch unsere Jäger und du rch F lak 
j "ge abgeschossen, 
t u Nacht zum Frei taq war es ein enq-
ilj e r b a n d , der bei e inem A n g r i f f auf 

durch unsere Nach t jäger und durch 
fc^.'tie 52 v ie rmo to r ige Bomber ve r l o r 

zugle ich einen prozentua l recht h o -
* " e r l i t t Trotz Nebe l und W i n d er-

I N V 
le, 0r«' 

V f r g 

» U * e * ,11 
Str.. Vi 
iceen » c j j , 
aens"; 

Bel<" 
tu». 

Ersten W e l t k r i e g ist die Geburtenzi f fer in den 
Jahren 1940 bis 1944 in den Nieder landen a l l 
gemein gest iegen; a l le in daraus läßt s ich er
sehen, daß die Verhä l tn isse wäh rend der deut
schen Besetzungezeit n icht uner l räq l i ch waren. 

Reichskriegsgericht: Neuer Präsident 
Ber l in , 4. November . In einer Feiersrunde 

in den Räumen des Reichskr iegsger ichts ver
abschiedete der Chef des Oberkommandos der 
Wehrmach t , Genera l fe ldmarechal l Ke i te l , den 
bisher igen Präsidenten, A d m i r a l Bastian, Er 
dank te i hm im Namen des Führers und der 
Wehrmach t für seine fün f jähr ige unermüd
l iche Tä t igke i t und überre ichte i hm als Aner
kennung das ihm v o m Führer ver l iehene 
Ri t te rk reuz des K r i e g 6 v e r d i e n s t k r e u z e s m i t 
Schwer tern . 

Ansch l ießend führ te Genera l fe ldmarschal l 
Ke i te l den v o m Führer zum neuen Präsidenten 
des Reichskr iegsger ichts ernannten Eichenlaub
träger General der In fan te r ie v o n Scheele in 
6 e i n A m t e in und nmr iß i n längeren Aus füh 
rungen die Aufgaben, die das höchste Ger icht 
des Obersten Kr iegsher rn zu er fü l len h a t 

en tw icke l t , darüber h inaus werde er immer 
mehr zu einem Vern i ch tungsk r i eg : Du oder 
ich, Sein oder N ich tse in , Leben oder T o d ! 

A l s besonders w ich t igen Punkt für d ie 
Landesver te id igung bezeichnete der Reichs-
o igan isat ions le i ter die Au fs te l l ung des V o l k s -

. f l t u r m s . A l i p e s e h e n von seiner, m i l i tä r i schen 
Bedeutung, die sich berei ts im Einsatz in Ost
preußen erwiesen habe, würde unseren Solda
ten, d ie an der Grenzen stehen, das beruh i 
gende Gefüh l der H i l f e des ganzen Vo l kes 
ve rmi t te l t . D ie Vo lkss tu rm idee habe uns aber 
auch vor a l lem po l i t i sch u m Jahrzehnte vo r 
wär ts gebracht. Im Glu to fen unserer N o t ge
härtet wu rde die Na t ion jetzt erst recht zur 
Volksgemeinschaf t zusammengeschweißt . D ie 
Par le i , in deren Händen die Durch füh rung des 
Volkssturmaufgebcter- l iegt , hat dami t eine 
e inmal ige Au fgabe erha l ten ; sie hat sich das 
Recht hierzu durch ih re A rbe i t in diesem 
Kr iege und durch ihre Standhaf t igke i t e rwor
ben. 

V o n W i e n aus begab sich der Reichsorga
n isat ions le i ter nach Graz, w o er auf e inem 
Appe l l der Werkschar Groß-Graz sprach. 

Stalin soll London besuchen 
r. Genf, 4, November. . „Even ing N e w s " ha t 

angeregt, daß angesichts der zahl re ichen Rei
sen Church i l l s doch end l i ch auch e inma l Sta
l i n Church i l l seine A u f w a r t u n g i n London ma
chen möchte. Die Ze i tschr i f t „Cava lcade" n immt 
diesen Gedanken auf und schreibt : „London 
ve r lang t Joe" , wom i t sie Josef Stal in meint . 
Die Ze i tschr i f t weis t we i te r darauf h in , daß 
Church i l l Wash ing ton und Moskau verschie
den t l i ch besucht habe u n d ver lang t , daß je tz t 
e inmal London an die Reihe kommen müsse. 
— Die Forderung beider engl ischen Blät ter 
w i r d w o h l e in f rommer W u n s c h b le iben, denn 
Sta l in w i r d eher Chu rch i l l nochmals nach 
Moskau befeh len, als daß ihm e in fä l l t , London 
zu besuchen. 

paW^jj l̂Si fc^ere Nacht jäger diesen bemerkens-
3 5 6 5 " ^ t D i e 2 4 - s t u n d e n - B i l a n z der Ve r -

wov. 

je* 

0* 

iS^n a " ü e r t e n Lu f twa f fe bet rägt dami t , 
V ^ B ^ W e h r m a c h t b e r i c h t meldete, 134 
Pk», ' d a r u n t e r 108 v ie rmo to r i ge Bomber. 
Mk W a k 6 r G e ° ; n e r , der se lbs tvers tänd l i ch 
i.S ^ n e i t s q e t r e u e n und vo l l s tänd igen 
fc"'el!w"er e * ' " 6 e igenen Ver lus te macht , 

'Ür den Tag des 2. November über 60 
hrj Ober die Aus fä l le In der Nach t 
™ g r Kämpfe über dem Raum D ü s 6 e l -

•. ' '»tn , d a ° . e c l e n überhaupt noch nichts — 
Pl t jJ" 9 1 die bei Ihm schon üb l iche erste 

zu melden gewaqt . 

,. ̂ Kenntnisse in Holland 
F . e , d 
V ^ ' e ' i h ' ' 4 ' N o v e m h e r . Die Ze i tung „ 
IT' vsk : W f haben v i e l ge jammer t 
V * h r e n d 

,Het 
und 

der deutschen Besatzunqs-
\ d ' e meisten es t rotzdem noch 

5 f ikam 
er fahren w i r jetzt nach der 

N q e

 a n i « c h e n Besetzunq. 
w u r d e n un6 währe 

V i e l e E in-
W^a ' i " w u r c l e n u n 6 während der deut-

% ü

U n n auferlerf» aber die Hunqers-
0 6 erspart. I m Gegensatz zum 

Der Volkssturm tritt an 
Gewehre werden bei diesem ersten Appe l l der Ber l iner Volkssturmmänner ausgegeben 

, ( H a m a n n - T O - E P . , Zander) 

Mit Dynamit geladen 
Von Dr. K u r f Pf eitler 

Es ist le ichter, eine Na t ion in einer Zei t 
zu führen, die wie die der ersten Kr iegsjahre. 
die Wehrmach t dieses Vo lke« v o n Sieg zu 
Sieg führ t , als in einer Zeit , die die Kr ise 
heraufbeschwör t und alles das zusammen
brechen läßt, was bisher zu den Selbstver
s tänd l ichke i ten in der Eifolq&skala diese« 
Krieges qehör le. Die deutsche Führunq hat da« 
deutsche V o l k m i t s icherer H a n d durch die 
Kr ise geführt . Deutschland ist n icht n iedergebro
chen, wie es unsere Feinde in den Monaten 
unserer schwersten Prüfunqen berei ts als 
feststehende Tatsache h innahmen. Im Geqen-
te i j ist, w ie die erste Bewährunqsprobe des 
Deutschen Vo lkss tu rm« in Ostpreußen beweist, 
aus No t und Leid in verbissener Abwehr ein 
W i l l e zu neuem Hande lu qewachsen, den die 
Führunq unter a l len Umständen durchsetzt 
unter höchster Anspannunq al ler Nerven und 
m i t dem M u t zur Unpopu lar i tä t , nur dem 
einen Z ie le nachstrebend, den gegenwär t igen 
Schwebezustand durchzustehen und die Kra f t 
zu neuer A k t i v i t ä t zu sammeln. W e n n Deutsch
land n icht dem Beispiel der v o n ihm abgefal
lenen f rüheren Verbünde ten qefo lgt Ist, und 
6 i c h n ich t in überh i tz tem Nervenf ieber in den 
Strude l des bolschewist ischen Chaos gestürzt 
hat, sondern wenn es in nüchterner und ka l t 
abwägender Entschlossenheit w ie ein Fels in 
d e ; Brandunq 6 t e h e n b l ieb, auch in den A u 
genb l icken, da die Flut der fe ind l ichen Armeen 
s ich an den Kern der Festung Deulsch land 
heranarbei te te , dann war das die Frucht einer 
so lchen unbe i r rbaren Führung. Es war aber 
auch dem W i l l e n des deutschen Vo lkes zu 
danken, ' das m i t dieser Führung durch d i ck 
und dünn g ing, ci.u. auf dem Gipfe l der Kr ise 
im sechsten Kr ieqs jahr n icht die Fl in te ins 
K o r n warf , sondern s ich im Deutschen Vo i ks 
s tu rm zu einer Ve r j üngung und Erneuerung 
seiner gesamten W e h r k r a f t aufraf f te. Diesem 
E ink lanq von Führung und V o l k ist es zu dan
ken, wenn w i r heule wieder eine zusammen
hängende Front v o m Eismeer bis zur M o r a w a 
besitzen und. n icht mehr. . . fe indl iche Einbrüche 
zu fürchten haben, an Stel len, die s ich unserer 
Kon t ro l l e entziehen. Das Gepräge dieser Ge
samtf ront deutet t ro tz mancher fe ind l icher Er-
folqe im einzelnen auf zunehmende Fest iqunq 
h in . A u s dem Nons top-Marsch der A n g l o - A m e 
r i kaner über Ruhr und Rhein nach Ber l in ist 
n ichts geworden. Der Fe ind schlägt s ich v i e l 
mehr dank des he ldenmüt igen Ausharrens u n 
serer A t lan t i ks tü tzpunk tbesatzungen be im M a n 
gel an geeigneten Häfen mi t Nachschubschwie-
r igke i ten herum. Er hat auf der ganzen L in ie 
v o n der Burgundischen Pfor te über. Wes t -
vogesen, den W a l d v o n Parroy, über Metz bis 
zum Raum v o n Aachen und Ge i lenk i rchen so 
empf ind l i che Ver lus te einstecken müssen, daß 
er jetzt auf der Stel le t reten und erst neue 
K rä f t e sammeln und organis ieren muß, u m 
wieder ak'tionsfäh'.g zu werden und den Zei t 
ver lus t , der ihm teuer zu stehen kommt , w ie 
der aufzuholen. I m Südostraum hat te der Geg
ner das wei tges teck te Z ie l , über d ie Karpaten, 
v o r a l lem über den Dukla-Paß h inweq den In 
Norde iebenbürgen und an der ungar ischen 
Grenze schwer r ingenden deutsche Truppen 
bei ihren Bewegungen in den Rücken oder in 
die F lanke zu fa l len. H ie r w o l l t e er d u r - h die 
mi t r ies igem Ma te r i a l - und Menschenaufwand 
j s f ü h n e Srb echt v o n Debrecen den W e g nach 
Budapest öf fnen. Abe r er b l ieb h ie r ebenso 
w ie im Räume zwischen Donau und Theiß auf 
ha lbem Wege stehen. I m Balkanr .um gelang 
es den deutschen Truppen, t ro tz des Ver lus tes 
v o n Belgrad, we i te r süd l ich , be i Skop l je und 
im west l i chen Morawa-Ta l , den W e g für die 
aus Gr iechen land zurückkehrenden deutschen 
T ruppen f re izuhal ten und die Abschneidung 
u n d Ve rn i ch tung dieser Truppente i le durch 
den Gegner zu vere i te ln . I m Osten hat die 
Großschlachit um den Durchb ruch nach dem 
Reich t ro tz des augenb l i ck l i chen Abf lauens der 
Kampfhand lungen in Ostpreußen ihren Höhe
punk t noch n icht erre icht . Die deutsche Wehr -
i..acht ist darauf vorbere i te t , daß noch vo r 
E inb ruch des W i n t e r s die Bolschewisten zu 
neuer Großof fensive s tar ten werden, aber sie 
w i r d sich v o n diesem Masseneinsatz n icht 
überraschen lasseh. Was eine entschlossene 
Führunq und eine zu höchstem Einsatz bere i te 
Gefolqschaf t ve rmaq, das hat das Beispiel Ost- . 
preußen bewiesen, w o alte Ostkämpfer Seite 
an Seite m i t V o l k 6 q r e n a d i e r - D i y i s i o n e n kämpf
ten und Vo lkss tu rmbata i l l one im erstep Ein
satz g länzend ihre Feuerprobe bestanden. Der 
f ron ta le A n s t u r m des Feindes hat hier n icht 
den Durchb ruch erzielen können, der dem 
Krem l vorschwebte . W e n n der sowjet ische 
Oberbefehlshaber In diesem Raum von dem 
mi t Dynam i t geladenen Boden Ostpreußens 
sprach, wenn eine zahlei imäßiq we i t unter-
leqene deutsche Truppe den Ans tu rm von 
35 Sowje td iv i s ionen und zahl re ichen Panzer
verbänden abwehr te und am wei te ren E indr in 
gen in ostpreußisches Kern land verh inder te , 
dann w i r d k lar , we lcher unbänd : qe Lebens
w i l l e der zu höchster Leistung angespannten 
deutschen W e h r k r a f t innewohnt . Das deutsche 
V o l k weiß, daß der Bolschewismus seine b i l l i 
gen mi l i tä r i schen Erfolge auf dem Balkan und 



Wir bemerken am Rande 
Genug ist nicht genug Die englisch« Stahlindu

strie hat So/ f f«* . /Vicht 
e twa darüber, w ie sie die enormen Gewinn« unter
bringen soll, die sie durch dl» Krlegsaulttäae er
zielt, sondern darüber, daß Ihre nordamerikanische 
Konkurrenz nodi mehr verdient, und Im Hinter
grund « le /gl die beklemmende Überlegung aul, was 
werden toll, wenn die schönen Krlegsaullrägc eines 
Tages lortlallen sollten... So Ist denn aus den 
Kreisen der Stahlinduslrtellen. die In leiten Kriegs
gewinnen beinahe ersticken, an die Regierung In 
London ein Notschrei ergangen: die britische Stahl
industrie brauche steuerlldw Erleichterungen; denn 
in Rooscvelt-Amerika dürlten die Stahlwerke bei 
der Bercdinung der steuerlreien Abschreibungen so 
ve: lahrcn, daB sich die Anlagen In zweieinhalb 
Jahren amortisieren, in England aber sei bis letzt 
eine Amortlsationslrlsl von fünfundzwanzig Jahren 
vorgesdirieben. Mit elrtem solchen „Handicap" 
könne man nichl konkurrenzfähig bleiben! Also 
Steuerermäßigung — dam heißt: Abwälzung der 
Kosten für dl« Erneuerung der Anlagen aul die 
breite Masse der Steuerzahler. Die Kriegsgewinne 
aber — die stecken die Herren Stahlindustriellen 
ganz allein ein, dazu bcdürlen sie keiner Mithlllc 
durch die Werktätigen . . . „Genug Ist-nicht genug", 
dieses Dichterworl scheinen die englischen Stahl-
industriellen zu Ihrer Losung erkoren zu haben. 
Kriegsgewinne allein genügen nicht — es muß 
AUCH noch eine sättige Steuererleichterung hinzu
kommen . . . I i 

oben im hohen Norden , w o der Manne rhe lm-
V e r r a t den Sowjets über Petsamo und K i r -
kenes den W e g nach No rwegen öf fnete, n icht 
der besseren Kampfgua l i t ä t seiner T ruppen, 
sondern ausschl ießl ich diesem V e r r a t f rüherer 
Verbünde te r Deutschlands ve rdank t . W i e in 
de Gau l le -Frankre ich und Belgien die Ang lo -
Amer i kane r dem bolschewis t ischen Verbünde ten 
den W e g zur Mach t öf fneten, w i e sie es zu
l ießen, daß sich in Süd f rankre ich die Stoß
t ruppen der Rotspanier zum Über fa l l auf 
Franco-Spanlen b i lde ten, so ist der Bolsche
wismus dor t , w o er Lander eroberte, d ie er 
sonst niemal« betreten haben wurde , durch d ie 
Un fäh igke i t u n d Schwäche der Führungen z u 
unverd ien ten Er fo lgen gekommen. Demgegen
über hat im deutseben V o l k ew iges deutsches 
So ldn tentum «eine höchste Ste igerung er fah
ren. Das V o l k in Wa f f en , schon durch d ie Pro
k l am ie rung des to ta len Kr ieges zu äußerster 
Kra f t le is tung angespannt, kst W i r k l i c h k e i t ge
w o r d e n . N i c h t nur der Boden Ostpreußens, 
sondern ieder Fußbrei t deutschen He ima t 
bodens ist m i t Dynam i t geladen, berei t , s ich 
jederze i t zu entzünden, wenn es das Gebot der 
Stunde v e r l a n g t 

Unsere Feinde wa ren mi t großen Ho f f nun 
gen in die, w i e sie me in ten , für sie letzte 
Phase dieses Kr ieges gegangen. W i e sie über 
Aachen , A r n h e i m und das Ruhrgebiet i n kü r 
zester Fr is t Ber l in er re ichen und über W a r 
schau und Kön igsberg ins Herz des Reiches 
vors toßen w o l l t e n , so g laubten sie sich schon 
an ih rem Z ie l angelangt , nach der V e r n i c h t u n g 
Deutschlands auf deutschem Gebie t e inen 
macht leeren Raum zu schaffen. Sie stützten 
d ie ew ige Dauer dieses macht leeren Raumes 
auf d ie für sie se lbstvers tändl iche Voraus 
setzung, daß e in b is an d ie Zähne bewaf fne ter 
Ring von fe ind l i chen T ruppen genüge, u m die
ses V a k u u m für a l le Ze i ten auf recht zu e rha l 
ten. Daß eiue solche Macht leere nach dem 
Gesetz der Geschichte n iemals bestehen b l e i 
ben , sondern eine s tarke Mach t , i n d iesem 
Fal le den Bolschewismus, re izen w ü r d e , in d ie
sen macht leeren Raum vorzustoßen, daß über
sahen sie i n ih rer Sucht. Deutsch land zu ver
n ich ten und i n ih re r k i n Jüchen N a i v i t ä t ge
genüber der auch i h re Länder bedrohenden 
Gefahr der bo lschewis t ischen W e l t r e v o l u t i o n . 
Das deutsche V o l k we iß , daß auch dieser P lan 
eines macht leeren Raumes auf deutschem Bo
den nur e ine Ausgebur t dar Zei tangst unserer 
Gegner ist. Es we iß , daß d ie Pause, d ie zwar 
m i t har ten Kämpfen geladen ist, n ich t aber m i t 
Entscheidungen ausgefü l l t w i r d , w i e e in A l p 
d ruck auf unseren Gegnern lastet, Der Fe ind 
möchte seine A k t i o n e n gegen das Reich 
schnel lstens zum Absch luß b r ingen , w e i l Jeder 
Tag , den er in d iesem Schwebezustand ver
b r ingen muß, der deutschen W e h r m a c h t eine 
we i te re Chance g ib t . Das deutsche V o l k hat 
d ie hur rapa t r io t i sche Phrasenwel t des „ V i e l 
Fe ind, v i e l Ehr ' " übe rwunden . Es z ieht nf tch-
te ra Bi lanz aus den t rüben Er fahrungen dieses 
Sommers u n d we iß je tz t , was es heißt, mehr 
Flugzeuge, mehr Granaten, mehr Panzer u n d 
auch mehr Menschen zum Kampfe insatz zu ha
ben. Abe r es weiß auch, daß eine ve r lo rene 
Schlacht noch ke in ve r lo rener K r i eg ist u n d 

Greueltaten einer vertierten Sowjetsoldateska in Ungarn 
KrltgiberlchMr »rtur R«IB «atwlrft hl M d i -

itehendern Borlctit «Int erschütternde Schilderung 
von «er Sdirecktnsrierrschiift dt* tetvietitctien 
Soldateska In «er ungarischen Stadt Nyiregyhaza, 
worüber wir bertltt eine kurze Meldung hraohun. 

N u r fünf Tage haben d ie Sowjets d ie Stadt 
Ny i regyhaza in ihrer Gewa l t gehabt, bevor sie 
v o n deutschen T ruppen w ieder bef re i t w u r d e . 
Aber diese fünf Tage haben unendl iches Leid 
über d ie Stadt und ih re Menschen gebracht . 
Das, was sich dor t ereignet hat, straft al le A g i 
ta t ion der Bolschewisten Lügen, die sich vo r 
der W e l t als Befreier der V ö l k e r oder zum 
mindesten als eine Mach t aufspie len, d ie den 
Ansp ruch erhebt , nach no rma len Maßen 
menschl icher Ges innung gewer te t zu we rden . 
D ie bo lschewis t ische Schreckensherrschaft i n 
Ny i regyhaza en thü l l t das grauenhaf te un
mensch l iche Gesicht des Bolschewismus. 

G le ich nach der Besetzung der Stadt be
gannen d ie Sowjets zu p lündern , zu sengen 
und zu zerstören. Sie drangen gewal tsam in 
die Läden und Geschäfte e in . f ü l l t en s ich zu
nächst d ie eigenen Taschen und führ ten dann 
ganze Waren lager auf Las tk ra f twagen for t . 
S ie erzwangen sich den Z u t r i t t in P r i v a t w o h 
nungen und p lünder ten sie aus. Sie erpreßten 
d ie Herausgabe al ler Wer tgegenstände, wobe i 
sie es besonders auf Uhren und Schmuck, aber 
auch auf Z i v i l k l e i d u n g abgesehen hat ten. I n 

vielen Fällen s teckten sie W o h n u n g e n und 
Häuser in Brand. Die Bolschewisten zwangen 
d ie Bewohner der Stadt, i h re V o r r ä t e an W e i n 
und Schnaps herauszugeben. Sie begannen 
fu rch tbare Gelage zu fe iernt dann stürzten sich 
d ie Sowjets auf d ie Frauen und Mädchen , de
ren sie habhaf t werden konn ten . Sie verge
wa l t i g t en e l f jähr ige Mädchen und sechzig jäh
r ige Frauen und begingen Verb rechen , die so 
grauenhaf t s ind, daß sie kaum geschi lder t wer 
den können. So wurde ein fünfzehnjähr iges 
Mädchen v o n fünfzehn bet runkenen Sowjets 
grauenhaf t v e r g e w a l t i g t Eine Sechzehnjäh
r ige, die dasselbe Schicksal e r l i t t , w u r d e 
wahns inn ig . Mü t t e r wu rden gezwungen, d ie 
V e r g e w a l t i g u n g ihrer Töchter , Männe r die 
V e r g e w a l t i g u n g Ihrer eigenen Frauen mi t an
zusehen, i n den Tagen der Besetzung der 
Stadt N y i r e g y h a z a haben sehr v ie le Frauen 
und Männer Selbstmord verübt . 

A u c h in anderen Städten und Dör fern des 
von ihnen besetzten Te i ls des ungar ischen 
Landes hat s ich d ie Sowjetso ldateska ebenso 
fü rch ter l i che Verb rechen an Leben und Eigen
t u m der ungar ischen Z i v i l b e v ö l k e r u n g zu
schulden kommen lassen. G laubwürd ige Aus
sagen v o n E inwohne rn des Dorfes Pokso j be
sagen, daß d ie Sowjets dor t m i t vo rgeha l tenen 
Revo lve rn in d ie Häuser e ingedrungen sind 
und d ie Herausgabe v o n K le idung und 

Ein erfolgreicher deutscher Angriff bei Goldap 
Ans dem POhrerhauptguartler, 4. Nov. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Auf W a l c h e r e n und an der unteren Maas 
setzten unsere Truppen den von Schlachtflie-
gern und Panzern unterstützten kanadischen 
und englischen Angriffen erbitterten Wider

s tand entgegen. Nordöstlich Roosendaal und 
bei Oesterhout sind harte Kampfe mit dem In 
unsere Stellungen eingedrungenen Feind Im 
Gange. Südöstlich Heimond wurden die an
greifenden Briten unter Abschuß mehrerer 
Panzer abgewiesen. Die Ins W a l d von Hürt
gen auf schmaler Front vorgedrungenen Nord
amerikaner wurden durch unsere Grenadiere 
aul ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen. 
Südöstlich davon wird um einzelne Ort schal
ten heftig gekämpft Von der lothringischen 
Grenze südlich des Rheln-Marne-Kanals bis in 
den Saum S t Die hielten wir unser-'Haupt
kampffeld gegen den erneut In mehreren A b 
schnitten angreifenden Feind. A n der Straße 
Remiremont—Gerardmer konnten französische 
Verbände erst nach mehrfachen erfolglosen A n 
griffen geringfügige Einbrüche erzielen. 

. Zusammengefaßtes Feuer aller Waf fen zer
schlug einen stärkeren feindlichen Panzer
angriff auf die Südwestfront von D a n k i r 
c h e n. Durch leichte Flak der Festung Lorient 
wurden zwei Kriegsfahrzeuge des Gegners ver
senkt und weitere in Brand geschossen. Eigene 
Spähtrupps sprengten vor S t Nazaire feind
liche Bunker und stießen bis 30 Kilometer öst
lich der Stadt in das von amerikanischen 
Truppen besetzte Gebiet vor. 

In M i t t e l i t a l i e n wurden Vorstöße der 
Nordamerikaner westlich Imola ebenso abge
wiesen w ie Versuche britischer Verbände, den 
Ronco-Abschnitt östlich und nordöstlich Forll 

zu fiberschreiten. Die dicht westlich Rhodos 
gelegene Insel Calchl Ist wieder vom Feinde 
gesäubert worden. 

In M a z e d o n i e n stehen unsere Truppen 
In harten Kämpfen gegen die in zahlreichen 
Abschnitten erneut angreifenden bulgarischen 
Verbände. Eigene Angriffe gegen die Bolsche
wisten am Oberlauf der westlichen M o r a w a 
sind in gutem Fortschreiten. 

An der D o n a n blieben bolschewistische 
Angriffe gegen die Brückenkopfstellung bei 
Dunaloeldvar erfolglos. Panzer und Panzer
grenadiere schlugen südöstlich Budapest an 
der Bahnlinie nach Szolnok starke feindliche 
Angriffe in erbitterten Kämpfen ab. Die nord
westlich Ungvar auf zehn Kilometer Breite mit 
Panzerunterstützung angreifenden Bolschewi
sten konnten nur einen geringfügigen Einbruch 
erzielen. 

In O s t p r e u ß e n brachte ein eigener A n 
griff bei Goldap trotz hartnäckiger sowjeti
scher Gegenwehr gute Erfolge. In Kurland Heß 
die Heftigkeit der feindlichen Angriffe südöst
lich Libau welter nach. Dagegen setzten die 
Bolschewisten im Raum von Autz Ihre zusam
mengefaßten Durchbruchsversuche mit Pan
zern nnd starker ArUllerleuntersttttzung (o r t 
Sie scheiterten an dem zähen Widerstand un
serer Grenadiere. Einzelne Einbrüche wurden 
abgeriegelt In Nordfinnland verlaufen unsere 
Marsch- nnd Absetzbewegungen bei geringer 
Gefecbtstatigkeit planmäßig. 

Der Feind setzte seine Luftangriffe auf die 
Zivi lbevölkerung Im linksrheinischen Gebiet 
fort und wart außerdem mit schwächeren Kräf
ten verstreut Bomben unter anderem auf M ü n 
c h e n , W i e n und B e r l i n . 

Schmuck erzwungen haben. Sie durch' 
a l le P r i va twohnungen und nahmen *"™f 
sie fanden. A u c h d ie Of f iz iere be te i l i g " j 
an diesen Plünderungen. Während 
Tr inkge lages der sowjet ischen O f f l Z d l 
Poksoj wu rden Frauen und Mädchen i i n j j l 
v o n sechzehn bis sechzig Jahren in 
Haus zusammengetr ieben und dann 
Of f iz ieren ve rgewa l t i g t . Ein bolsche«"» u 

Off iz ier erschoß dort die 38 Jahre all» 
D r i l * Janosne, als diese einen Soldate 
d e m w o l l t e , i h re v ie rzehn jähr ige TocJJ 
ve rgewa l t i gen . Ein Sohn, der sein« 
vo r den ve r t i e r ten Sowjets zu schflt 
suchte, w u r d e ebenfal ls ermordet . M 
wurden In dem Dorfe Poksoj e twa 15°A 
u n d Mädchen , darunter zehn- b is zwo"l 
K inder , best ia l isch ve rgewa l t i g t . 

Die Reihe der Schandtaten und Verbf 
d ie s ich d ie Sowjets in dem v o n

k ( j j i i 
besetzten Te i l Ungarns zuschulden 
l ießen, ist entsetzenerregend. Sie 
Haß und Ve rn i ch tungsw i l l en erkenn^yJj 
dem die Sowjets auch dem ungarische* 
entgegentreten. N u r der Kampf b " 
äußersten kann d ie A n t w o r t sein. 

J I ; 

Tokio, 4. November . D ie s tänd ig « » ^ * - 8 p ' e l a c 

den Angr i f f e der japanischen Luftwaffe t 

die amer ikan ischen Invas ionst ruppen s . 
sowie d ie Versorgungssch i f fe brach»* ^ « a d e n e 
2. und 3. November neue Erfolge. M**| „• jJestrige 
110 fe ind l iche Flugzeuge wurden auf d**, e ' »< 
p latzen v o n Tac loban und San Pablo * v * " : 
und in Brand geschossen. Ebenso fl»'2 $ ! U r v e 
Transpor tsch i f f du rch japanischen Born"'* o RM. 
In Brand. Die Japaner ver lo ren L,F*stuahrn 

Ej^rhi i tsw. 
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Neues Eichenlaub 
[ •" '«che 

Ff lhrerhauptquanl ier , 4. N o v e m b e ' ) | ' v ' e r D , e 

Führer ve r l i eh am 28. Ok tober da« E'^Jp und e l r 
an Obers t leutnant Paul v o n H a u 6 e r , K°iT«&e — rl 

für 
a geste 
Hahlen 

deur eines Panzergrenadier-Lehrregi i 
635. Soldaten der deutschen W e h r m » c 

.1 » gle iche hohe TapferkeitsauszeichnunO 
M a j o r Fr i tz Rudolf Schultz, Führer e i n

f i «Mere und 
f ränk ischen Panzer-Regiments, a l 6 636. £ l » j j j a r t e 

der deutschen Wehrmach t 
Das Eichenlaub erh ie l ten ferner 

webe l Benno Reuter, Kompanie führer " l , ' 
Breslauer Jäger-Regiment, als 633. So"f, m ( 

deutschen Wehrmach t , und M a j o r P» U ' ( 1| V>rdf.n w 

Batai l loruskommandeur im Panzerfl ' j w 

Regiment 9 als 634. Soldat der deutsch»" 

m a c h t l 

Landesverrater hingerichtet kifiz 1 

Ber l i n , 4. November . Roman Mjll'J*' , f l ki f o h r e i 

. . . « - k r n n n t e l und Theodor Rößler aus J ä o n n u H s 
l .eipa haben über ein Jahr lang rejjjjjj feher M e 

abgehört . Sie verbre i te ten die '«'fi f ^ t e

u r i t e ' 
Lügennachr ich ten we i te r und versuc"\JK ü i . o o ) . c 
dere Volksgenossen durch S t a a t » ' * » , ! . 8 * ' nei 

er D: Äußerungen aufzuhetzen. Das (>ber, î4?'< W r 
r ieh In "Lc i tmer i tz v e n t i t e i l t e die " fr n 

II h c h a r a losen Ver rä te r zum Tode. Das 
re i ts vo l l s t reck t w o r d e n . 

daß nur der den K r i e g ve r l i e r t , der n ich t den 
M u t hat , d ie Kr ise durchzustehen. Deutsch
land hat diesen Mu t . N ie wa r der Lebenswi l le 
unseres V o l k e s größer als i n diesen Tagen, da 
d ie Feinde m i t i h ren teuf l ischen V o n chtungs-
p länen ausgepackt haben, n ie das Gesetz der 
A b w e h r , dem das deutsche V o l k heute gezwun
genermaßen un te rwo r fen i s t so e indeut ig auf 
Gegenangr i f f e ingeste l l t w i e heute. Daß es 
der deutschen W e h r m a c h t überhaupt ge lang, 
e inen v ie l f ach über legenen Fe ind in se inem 
Genera lansturm aufzuha l ten , das ist eine 
übermenschl iche Le is tung gebal l ter Vo l ksk ra f t , 
d ie s ich w ü r d i g an d ie größten Erfo lge der er
sten Ang r i f f s j ah re dieses Kr ieges re ih t . Der 
Lebenswi l le des deutschen V o l k e s hat den 
M y t h o s der fe ind l i chen Übermacht gebrochen. 
W a s die du rch Bombenter ror und Frontnäho 
v ie lgep rü f te Bevö l ke rung des deutschen W e 
stens an Beispie l vo rge leb t hat, was täg l i ch 
jeder deutsche E inze lkämpfer vor leb t , das Ist 
unaus lösch l ich zum Grundgesetz des gesamten 
deutschen V o l k e s geworden . Das deutsche 
V o l k hat du r ch das fu rch tbare Beispiel v o n 
Nemmersdor f , w o f r i ed l i che ostpreußische 
Männer , Frauen und K inder v o n bo lschewis t i -

I 
sehen Best ien abgeschlachtet w u r d e n , e inen 
B l i ck in d ie Hö l l e tun dür fen, d ie Bolschewis
mus heißt. Es hat sich zu der Erkenntn is 
durchgerungen, daß ein befr is tetes We i t e r l eben 
unter dem Gesetz des Kr ieges besser ist ais 
e in Fr iede unter dem Bolschewismus, der e in 
Sterben ohne Ende sein würde . M i t dem Teu
fe l pak t i e r t das deutsche V o l k n ich t , ganz 
g le ich, ob er sich in der Maske des m o s k o w l -
t ischen Steppenmenschen oder i n der fe isten 
Judenfratze von Wa l l s t r ee t zeigt. Kap i tu la 
t i on wäre Tod. W e n n w i r auch d ie Pfänder 
des Sieges, die w i r schon in der H a n d hat ten, als 
unsere T ruppen in A f r i k a , an der W o l g a und 
i m Kaukasus standen, w ieder hergeben muß
ten, die Chance, d ie uns b le ibt , wenn w i r die 
je tz ige Zei t des Auf -der-Ste l le-Tretens überr 
wunden haben, kann durch ke inen noch so 
g l imp f l i chen Fr ieden mi t unseren Gegnern 
aufgewogen werden . A l s die Engländer be i 
Dünk i r chen v o m europäischen Fest land ver
t r ieben wu rden , als die Bolschewisten in den 
großen Kesselschlachten des Sommers 1941 
M i l l i o n e n v o n Menschen und ungezählte M e n 
gen von Kr iegsmater ia l ve r l o ren , g laubte je
der von uns an den ba ld igen Zusammenbruch 

Ur te" T I r.'-haraktc 
1 t ä t s c h l n ; 

l , ' c hestcr 
i/r^tunR v 

unserer Feindmächte. Der Zusarw 1 , ^ jX'er wo< 
k a m nicht . Unsere Feinde raff ten V N a , v ^ i 
neuen Kra f tans t rengungen auf, die jü Ifjlz u n d 

v o n dem zunichte machten, was un»« r

- »j fc B

u 'hv ig 

•«te ist 

» des 

p n * «'mittel 
• t V ' e n w o ; 

Wurden 
am : 

elterl ich 

lauf i n den ersten Kr iegs jahren e r r u n l l * , 
Deutsch land hat aus dieser Erkenntn'» 'A 
Es weiß, daß i hm die g le iche. Chane« ^ 
ist, w i e sie den Engländern und B ° ' s ,„ 
zur Ve r fügung stand. W i r haben 
Schlachten ve r l o ren . Aber w i r h a b f l N 
lange n ich t den K r i eg ve r lo ren . D* t U

e t i 
l ebensk ra f t des deutschen Vo l kes zu j ( | 

rar Dazu ist die Festung D e u t s c h ^ " " j t l 
W i r k u n g des to ta len Kr ieges zu seh'' »1 
namit geladen, als daß sie auf ha lbe" (j 
kap i tu l i e ren und die weiße Fahn» 
wü rde . Dem • Ve rn i ch tungsw i l l en ; ( j 
Feinde setzen w i r e in t rotz iges D e n " ^ « 
gegen. H in te r d iesem Dennoch s t e h e " 1 

barer W i r k l i c h k e i t neue Div is ionen u 

Waf fen , 

Vertag •pdDriulrl IjtunftnnM.vIti'iZeitunfl, Druckerei u. '̂'̂ .'„'u 
VtrtMtltl ler: WUlMlm H.uel (r. 7. Vvrl,rm.rhi) i. V. I ! ' • . . - < 

Sf *u f de 
K * h r t im 

r i Dr. Kksrt l 'd.fUr, l^irmifiawult. Vv» 
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- 1 Roman V O N Hans Otuff K c i n m a y r 
V i e l e j unge , we ißgek le ide te Ä r z t e , d ie Ass i 

stenten, drängen sich h in ter Professor Go t tho ld 
Zuber in den Krankensaa l . Professor Go t tho ld 
Zuber ist e ine Kapaz i tä t i n W i e n , e i n a l ter , 
w ü r d i g e r Her r m i t k l e i nem Spi tzbäuchlo in . Den 
we ißgrauen Bart t rägt er nach A r t des Kaisers 
Franz Joseph. A u f der Nase k l e m m t ' schief 
e in go ldgeränder ter Knei fer . A n ke inem Bett, 
bei ke inem Pat ienten s tehenble ibend, k o m m t 
Professor Zuber geradeswegs auf F r i do l i n zu. 
I n la te in ischer Sprache un te rhä l t er s ich m i t 
seinem Ersten Ass is tenten Dr. K ö m e r , e inem 
jungen M a n n m i t he l lb raunem Vo l l ba r t . F r i 
do l ins Puls füh lend , g ibt Professor Zuber w e i 
tere A n o r d n u n g e n : „Schwester Ger t rud , lassen 
Sie sofor t al les fü r e ine B lu t t rans fus ion vo rbe 
re i ten . " Und zu seinem Assis tenten K ö m e r 
gewendet : „ U n d Sie, Heber Ko l lege, ste l len die 
B lu tg ruppe fest, und besorgen e inen Blutspen
der." 

Professor Zuber legt seine f lache Hand auf 
F r ido l ins heiße St i rn , dabei l iest er d ie Fieber
k u r v e , die auf der Namensta fe l angebracht ist. 
„Tch übernehme diesen Fal l selbst" , s te l l t er 
abschl ießend fest. .,Na, j unger M a n n , w i r wer -
den's schon schaffen, Sie müssen hal t e in bis-
serl m i the l fen . Die Kra t ken glauben Immer, 
nu r w i r Ä rz te müssen sie gesund machen, 
N e i n , ne in , ih r müßt auch oin b ißchen m i the l 
fen. Ich habe gelesen, daß Sie Korpora l bei 
den Deutschmeis tern waren . Bravo, b ravo , 
gra tu l ie re . I ch habe auch bei den Deutschmei 

stern g e d i e n t w a r auch e inmal e in fescher 
W i e n e r Ede lknabe. " Er lächel t und fähr t mi t 
seiner H a n d über die Glatze. „Das w a r ha l t 
noch , w i e i ch e in Jüng l i ng m i t l ock i gem Haar 
war . — N u r n i ch t vorzagen, w i r we rden 's 
schon schaf fen." Ohne Ubergang, ohne daß 
M a r i a Theresia es gemerk t hat, steht Profes
sor Zuber dann vo r ihr . „Sie s ind also seine 
Braut? A u c h schön mi the l fen . N i c h t we inen , 
n i ch t ve r zwe i f e l n . " 

M i t großen A u g e n schaut M a r i a Theresia 
In. das Gesicht des berühmten Arztes. Sie 
kann es n i ch t sagen, w i e es kam — p lö tz l i ch 
spr ich t s ie: „ I c h b in schuld , daß dem Fr ido l i n 
F rohgemut das Ung lück passiert ist Ich , 
Ich a l l e i n , " N i e m a n d v o n den Umstehenden 
hat es geahnt, hat es ve rh inde rn können daß 
M a r i a Theresia vo r Professor Zuber kn ie t , 
R ich t ig kn ie t , als wäre sie Jn der K i rche. „B i t t ' j 
schön, i ch gebe gern mein Leben her, wenn l 
Sie dem F r i do l i n dami t hel fen können . " J 

Professor Zuber wechsel t m i t seinen Ärzten' 
v ie lsagende Bl icke. Late in isch g ib t er seinem 
Assis tenten den A u f t r a g , er möge die k le ine 
Frau auf Ihre B lu tg ruppe untersuchen. Mar ia 
Theres ia sol l d ie B lu tspender in für F r ido l in 
sein. — 

Zwanz ig M i n u t e n später. M a r i a Theresia 
l iegt auf e iner Tragbahre im Stat lon«zlmmer. 
F r i do l i n ist m i t seinem B t t t aus dem Kranken 
saal hergebracht w o ' d e n . Nebeneinander l ie
gen sie, der schwerk ranke , dorn Tode nahe 
F r ido l i n , und die gesunde M»r ia Theresin. 
Ohne eine Sekunde zu über legen, hat M a r i a 
Theresia ih re Zus t immung gegeben, nachdem 
Dr. K ö m e r ih r m i tge te i l t hat, daß eine Blut

über t ragung den Pat ienten F r i do l i n Frohgemut 
v i e l l e i ch t ret ten könr io — — — V i e l l e i c h t ! 
M a r i a Theresia g ib t ih r B lu t dem M a n n zu
rück, der sein Blut für sie ve r l o ren hat. Ma t t , 
schwach füh l t sie s ich. A l l e Vorgänge u m sie 
s ind Ihr neu. Was es al les auf der W e l t g tb t l 
E in Mensch kann dem anderen Menschen sein 
Blut gebenl 

U m Professor Zuber, der mi t s icht l icher Be
f r i ed igung Fr ido l ins Augen beobachtet , stehen 
d ie Ärz te . Professor Zuber ist als s icherer 
Augend iagnos t i ke r w e i t und bre i t bekannt . 
M i t ruh igen W o r t e n , ohne Zeichen v o n Erre
gung, spr icht er In la te in ischer Sprache zu 
seinen Assistenten, zu den Studenten. 

„ W a s für eine Sprache Ist denn das?" fragt 
M a r i a Theresia f lüs ternd Schwester Ger t rud , 
die neben ihr steht. 

„La te in i sch " , f lüster te Schwester Ger t rud 
zurück. 

„ W o spr icht man diese Sprache?" 
„N i rgends . Es ist nur eine Sprache für die 

W i s s e n s c h a f t " 
„ W a r u m denn?" 
Schwester Ger t rud zuckt die Schul tern . Soll 

Ut) Mar ia Theresia e rk lä ren , daß die la te in i 
sche Sprache eine mi ld tä t ige Sprache ist —? 
Daß es gut Ist, daß die K ranken die latein ische 
Bezeichnung ihrer K rankhe i t n icht verstehen, 
we l l Jeder K ranke zu w l B s e n ver langt , we lche 
K rankhe i t Ihm anhaftet und behauptet , er sei 
stark genug, die W a h r h e i t zu er t ragen —? 
Daß die Ärzte recht haben, w e n n sie die l a te i 
nische Sprache vor den Pat ienten anwenden—? 
Daß man den Pat ienten i n der Ungewißhe i t 

lassen muß, we i l er Ho f fnung habe" .̂ fJN 
ohne Ho f fnung kann ke in Mensch •ftÄ/V K / 
Schwester Ger t rud könnte Mar ia | y 
auch noch mehr erzählen v o n den . ,AJL ^ 
der la te in ischen Sprache, d u r c h die p x n ^ fir d 
B e n s c h a f t i e r der ganzen W e l t , al ler Jfc z e r s ganzen 
vers tänd igen können. 

M a r i a Theresia b le ib t nach der v 0 " j 

die erste Nach t In W i ^ j f t j 

l 
«erst 

J»f,8ekorr, 
K Mar t i PL*0 dei 
Nto F l a c 1 ' 
Sur,.6*' v o 

Blu tüber t ragung i m Krankenhaus 
sie lachen — die erste Nach t In -
auf dem Pol ize ikommissar ia t in e'"_i,rll* 
zel le verbracht , die zwei 
im A l l geme inen Krankenhaus : • -
ten Tee und süße Speisen bek°m YFI 
Theresia zu t r inken und zu ESSE?.FTTC\L *• 
dem Gesehenen und Er lebten der l «» , w 

Tage stark bee indruck t , schl ießt » »IJ kl'Meln 
Ein t ie fer Schlaf " i m ^ ^ h l i , , 

sar a in ' " ' . b , '<V' r , „ v o 

i te Nacht v f M & e m 

nhaus! V ie l T• j ^Ätar, « 
M e r l 

W ZT Ka 
und • f f » 

die Augen . Ein t ie fer Schlaf n ' 
fangen, ein er lösender Schlaf, 
T räume stören. — 

Fr ido l i n Frohgemut Hegt in e i " ' , 1$ ^ W i t , 
Z immer , von den anderen P a t i e " ' 6 ' r ^ ^«r j , l a 

dert. Er atmet le ichter , v i e l l « , F H V . y C ^ l c h n 
»er Zuber hat versprochen, wenn 0 I» | j*n. | e [ «j 
F rohgemut f ieber f re i sei. würde 

V I 

schösse herausschneiden. Zu s e ' ^ "« ,e f ]ü 
ten D r / Kö rne r hat Professor Z " r . „ n ' 1 i 

Tch b in von acht bis zehn Uhr I " , n , * I 
Ich werde an der Kasse h in te r '» " , ^ 

8 , t M / " . F o r t s . « ' ^ 

2 l g Stunden über lebt , Ist er f " e r r ,!|tt8 J V e n u e 

Schwester: „Schwester Ger t rud, ^ J \ h j ^ 
Sie m ich , wenn eine Ve rsch l lmm«^ ) , ^ ( i f jH^ t und 
ten sol l te, sofort ve rs tänd ige" 
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Igg in mnmmis tad t 
Heut« Ist Opfersonntag 

ErftcÄbUurlcnttnnenOcrhauöiüirtfchamicIienObcrfchulc Au&im&mmWaxMMtomsd 

I I Ü S S E 

. der dr i t te Opfersonntag dos Kricgs-
•» '«h l l fswerks des deutschen Volkes. W i r alle 
L ' * reichlich geben — denn al le in 31 ooo K inder -
Ii; " ' a l ten der Partol sorgen fü r Unterha l tung 

I m Rahmen einer kurzen Feier ent l ieß die 
Staat l iche Oberschule für Mädchen I I am ge
str igen Sonnabend Ih ren ersten A b i t u r i e n t i n 
nen jahrgang. D ie Schü ler innen werden in die
sen Tagen unsere Stadt ver lassen, um ihren 
Kr iegseinsatz im RAD. abzuleisten. Die meisten 
we rden s ich dann e inem Hochschu ls tud ium 
zuwenden und fo lgende Fächer s tud ieren: M e 
d iz in (4), Chemie (3), German is t i k (2), Land
w i r t scha f t (3), Pharmazie (3). Andere werden 
den Beruf der He i l gymnas t i n , der Kunst-
gewerb le r i n und der Hauswi r tschaf ts lehror in 
ergre i fen . I n unserer Stadt wurden somit zum 
erstenmal A b i t u r i e n t i n n e n ins Leben h inaus 
ent lassen, d ie n ich t nur wissenschaf t l i ch für 
das Hochschu ls tud ium, sondern auch p rak t i sch 
i n a l len Fächern des Frauenschaffens (Kochen, 
Hausarbe i t , Gesundhei ts lehre, Säugl ingspf lege, 
Beschäf t igungslehre, Gartenbau) vorgeb i lde t 
s ind und einen mehrwöch igen Einsatz im K i n 
derk rankenhaus und i m K indergar ten h in ter 
s ich haben. 

Die Staat l iche Oberschule für Mädchen I I 
besteht seit 1942 unter der Le i tung v o n Frau 
Obers tud iend i rek to r i n Schwarz. Sie ist d ie 
erste und einzige Oberschule der hauswi r t 
schaf t l ichen Form i m Regierungsbez i rk Ll tz-

manns tad t (Oberschulen dieser A r t bef inden 
sich im W a r t h e l a n d nur noch i n Posen und 
Wreschen.) 

D ie Vor t rags fo lge der sehr e ind rucksvo l l 
ver lau fenen Feier wurde v o n den Mädchen 
selbst best r i t ten. Sie brachte Mus ik , Gesang 
und Rezi tat ion. Im M i t t e l punk t der Feier stand 
Fichtes w ie für unsere Tage verfaßte 14. Rede 
an die deutsche Na t i on . Auch A r n d t und C lau-
sewitz sprachen durch den M u n d der Schüle
r innen e ind r i ng l i ch zu den Versammel ten . Eine 
Schüler in gab dem Dank der Ab i t u r i en t i nnen 
an die Schule Ausdruck . In herz l ichen W o r t e n 
verabschiedete die S rhu l l e i l c r i n die Mädchen. 
A u c h sie werden ihre A rbe i t in den Dienst 
unseres Vo lkes stel len. 

V e r d u n k e l u n g von 16.35 b is 0.25 Uhr . 
" ' I II •••••WIM—il •IIIIHW II U W M I H I I W I IIM^MIMI 

Ein Msrrnenaüond FÜR Erwachsene. Frau Elsa Faber 
von Bock.im.inn bescherte uns einen heiteren Abend in der 
Volksliildungsstättc. Sie erzählte Märchen von Grimm, 
Novalis, Andersen u. a. und bewies damit, daB Märchen 
durchaus nicht nur lür die Kinder bestimmt sind. Die 
Vortragende wuDtc so eindrucksvoll zu erzählen. daB Jeder 
davon gelangen genommen wurde. Frau Faber von Bockel-
mann verstand es, die Märchen so anschaulich vorzutragen, 
daB man die einzelnen Gestritten leibhaltlg vor sich zu 
sehen glaubte. Eigene Erzählungen der Vortragskllnstlerin 
ergänzten die vortragslolge, die von Klavicrmulk um
rahmt war. en. 

diel 
ftwaff« 

11(11% sl>lel der Kleinsten. Und die wol len erhal ten 
(NSV. , Z a n d e r - M . - K . ) 2,8 Millionen Ärbeiteftunöen nwröen eingefpart 

pen « u 

bracht*" t "cnadenersatz für verlorene Postpakete. 
ie M , - e s l r ' 9 e Me ldung unter dieser Uberschr i f t 
auf d e l 1 ! i i 1 e i n e n Druckfeh ler . Es muß r i ch t ig 
Pablo lf 8e": 

ne'"! f ' u r ver lorengegangene Postpakete für das 
> » % 6 RM. 
fflnl festnähme einer Jugendlichen Diebin. D ie 

l n l«che Jugendl iche, K r y s l y n a Wo j t czak , 
JL Jahre al t , w u r d e wegen dr ingenden Ve r -
St Q e s Diebstahls festgenommen. Sie gab 

vernhe • * v j e r Diebstahle i n verschiedenen W o h n u n -
as

 ß£0j»y «nd einen Handtaschendlebstah l auf der ^̂ «»Et? ~ d i e E igen tümer in ha t te d ie H a n d -
hrmact'1' 
hnu 

N E R 

H R E R 

33. So 

"« für ku rze Ze i t neben einen Ki r ider-
° I ' K * * gestel l t — ve rüb t zu haben. Bei diesen 

T e t a n i e n entwendete «ie 90 R M , Auswe is 
et« und Lebensmi t te lkar ten . Eine Lebens-

JL '^ lkarte hat sie e iner jugend lchen Russin, 
* "n l t t e l t wurde , für 15 R M verkau f t , d ie 

636- T U T 
* lkar te 

e t i K 0 r r n 

. u\I w „ 
w o l l t e ßie Polen, d ie ebenfal ls e rml t -

^ild'jL^urden, v e i k a u f e n . Nachdem die W o j -
, r paulSJ a m 2 ö - Augus t arbeit6vertragsbrüchig 
n z e r ( l ' * i K 0 r d e n w a r ' t r l e D s ' e s i c n l n L i tzmannstadt 
. . . ^ h e n ™ 6 r i In den le tz ter W o c h e n m i e d sie auch 

In den letzten Tagen we i l t e im W a r t h e l a n d 
ein A u 6 s t e l l u n g 6 z u g der Reichsbahn, der e in 
anschaul iches B i ld gab von der Bedeutung des 
bet r ieb l ichen Vorsch lagwesens im Reichsbahn
werks tä t tend iens t . Der aus fünf W a g e n beste
hende Zug zeigt, s innvo l l aufgegl ieder t , e ine 
A u s w a h l v o n be t r ieb l i chen Verbesserungsvor-
schlagen, die im vergangenen Jahr von den Ge
fo lgschaf tsmi tg l iedern der Reichsbahnausbesse
rungswerke gemacht wo rden s ind. Aue der 
großen Zahl der eingegangenen Vorsch läge 
(7350) s ind im Jahr 1943 rund 69 v. H. ausge
wer te t worden . Die vorgebrach ten Ve r 
besserungen haben zum Te i l ganz erhebl iche 
Einsparungen an Ma te r i a l , Betr iebsstof f , A r 
be i tekra f t n. dg l . mehr m ö g l i c h g e m a c h t In 
den einzelnen Ab te i l ungen des Ausetel lunge-
z u g 6 w i r d anhand v o n prak t i schen Beispielen, 
D iagrammen usw. e ind r ing l i ch vo r A u g e n ge
führt , w i e durch dio M i t a r b e i t der Gnfo lq-
schaft der Arbe i t sgang fo r tge t r ieben, v e r e i n 
facht und schl ieß l ich auch er le ich ter t werden 
kann . A l s Auswer tunqserqebn is der Vorsch läge, 
de» vergangenen Jahres kann die bet rächt l i che 
Tatcache ve rmerk t werden , daß durch die Ver 
besserungsvorschläge der Gefolqschaftsmit/-
g l ieder Im gesamten Dienstbet r ieb der Reichs-' e ' t e r l i che W o h n u n g . 

1 ^ine Vorfchau auf mufthalifche Runöfunh«$enoungen 

bahn 2,8 M i l l i o n e n Arbe l tss tunden, 6200 Ton
nen Stahl , 172 000 K i l o g r a m m Sparmater ia l und 
rund 300 000 K i lowa t t s tunden Kra f t s t rom ein
gespart werden konn ten . Recht interessant 
s i nd auch die Angaben darüber, von welchen 
A l te rss tu fen d ie bet r ieb l ichen Verbesserungs
vorsch läge ausgegangen sind. Es zeigt s ich 
dabei, daß ein erhebl icher Te i l der „Verbesse
re r " berei ts das 60. Lebensjahr Oberschr i t ten 
hat. Aber auch d ie Jugendl ichen unter 18 Jah
ren s ind durchaus mi t ve rwe r tba ren Ver
besserungsvorschlägen an d ie Bet r iebs le i tun
gen heranget re ten, ein deut l iches Zeichen der 
Aufgeschlossenhei t unseres j ugend l i chen Nach
wuchses. 

I n einer anderen A b t e i l u n g des Ausste l 
lungszuges w i r d auf d ie Aufs t iegsmög l i ch 
ke i t en h ingewiesen, die »ich für die jungen 
Arbe i te r , Handwerke r , Anges te l l ten und Be
amten bei der Reichsbahn ergeben. Es geht 
daraus hervor , daß es einem strebsamen jun
gen Menschen durchaus mög l ich ist, s ich bis 
zum Hochschu ls tud ium emporzuarbei ten. Du rch 
d ie fürsorg l iche Tä t igke i t der Reichsbahn, be
sonder« bei der Förderung de« Jugendl ichen 
Nachwuchses, w i r d ohne Frage die Freude am 
Beruf gesteigert und stet ig wachgeha l ten . 

KStügsbach 
He, Auszeichnung. Dem Uffz. Ka r l Richter 

aus A l t -Ch rus t y , Sohn des Landwi r tes Kar l 
Richter, w u r d e im Westen da« Eiserne Kreuz 
1, Klasse ver l iehen . 

Pabianitz 
B. D ie Ve re i d i gung des Vo lkss tu rms am 

12. November . A l l e Männer des Kreises Lask 
' von 16. bis zum 60. Lebensjahr erhal ten in den 

nächsten Tagen e inen vo r läu f igen Auswe is 
über Ihre Zugehör igke i t zum Vo lkss tu rm. 
Volksgenossen, d ie bis zum 10. November 
ih ren Auswe is n ich t erha l ten haben, melden 
Bich sofort be i i h rem Or tsgruppenle i ter . A m 
12. November , 10 Uhr, f indet i n der Schlacht
hofha l le zu Pabiani tz zur Feier des 9. N o v e m 
ber e ine Verans ta l tung statt, auf der der Kre is
le i ter sprechen w i r d . D ie Feier w i r d mi t der 
Ve re id i gung der Vo lkss tu rmmänner der Or ts 
gruppen der Stadt Pabiani tz verbunden se in 

Tuchingen 
Ausze ichnung. Dem Gefr. A l f r e d L ink , Her-

mann-Gör lng-Straße 41 , ist das Eiserne Kreuz 
2. K l . ve r l i ehen wo rden . 

Brunnsfodf 
rd. Eine Kundgebung der NSDAP. Unter dem 

M o t t o „Das V o l k steht auf " führ te d ia Or ts
gruppe der NSDAP, im Getneinschaftssa! der 
Stadt eine Kundgebung unter starker Be
te i l i gung der deutschen Einwohnerschaf t durch. 
Ernst Mo r i t z A rnd t s L ied „Der Gott , der 
Eisen wachsen l ieß" gab die Über le i tung zu 
der Ansprache von Kre is le i ter V . i. A . Oh len 
dorf über den deutschen Siegeswi l len. W i e 
übera l l , so w i r d auch hier dieser unbeuqaame 
W i l l e fanat ische Kampfer he rvo rb r ingen , die 
in den Reihen dos Vo lkss tu rms das Letze e in
setzen werden , um die He ima t vor dem Bol
schewismus und damit vo r dem Unterqanq zu 
bewahren . 

I . iE.-Spott pom Tage 
Sport am Sonntag ln Litzmannstadt 

Die am heutigen SonntaR fäl l igen Punktspiele 
Im Fußbal l u m die Gaumclstcrschaft te i len aus. 
Die SG. Union mußte der SGOP. absaßen, somit 
erhal t die SGOP. kampflos die Punkte gutgeschrie
ben, u m die sie gern gekämpft hätte. Es ist sehr 
schade, daß es zu diesem Spiel nicht k o m m e n 
konnte und die Sport f reunde um den Genuß die
ses Kampfes k o m m e n , zumal die Mannschaf t der 
Polizei bei den letzten Spielen Bezeigt hat, dall sie 
gut In F o r m ist. D ie Retchsbnhn-SG. k a n n wegen 
Absage der SG. Brunnstadt ebenfalls Ihr Spiel ln 
Brunnstadt nicht austragen. • wub. 

rührende Konzer tveransta l tung der W o c h e : 
«lf lb?°nntagsaendung m i t „Unsterb l icher Mus ik 

10 , E 9 J * » V e r Me is te r" br ingt Ausschnit te aus Opern 
' " W . « 4 t m e i B t e r O luck und H a n d e l ; Sollst in Ist BD» 

es spielen dl« Berliner philhar-
hl«ftli. ,?J unter der Le i tung von H e r m a n n A b e n d -

B R S U , M W » Ui.OO). O p e m f r e u n d e können a m Nachmi t tag 
t a a t s " A I „ E " Deutschlandsender eine A u f f ü h r u n g von 
nhprl' | l3 ,<t. ' D 0 ' ) G i o v a n n i " hören m i t Küns t le rn der 
j ' rtf(WRIPER Dresden unter der Lei tung von Kar l 
d ie « ifK^rtt (15.30). E ine Abendmusik untcrhaltsn-
Ur tc l ' 'Jj^haraktcrs w i r d in der Ze l t von 21 bis 22 U h r 

Q^'lschlandscndcr vom Linzer Reichs-Bruck u r r > — 
•ei 

F i ' ehester des Großdeutschen Rundfunks unter 
ty'Uung von Georg L u d w i g Jochum ausgeführt , lim»? a n Jedem ersten Dienstag des Monats ist 

lSflrntf1 j j k ^ e r w ö c h e . . D a s Große Konzer t " mi t ewiger 
f ,en Ais? die 

Europas im P r o g r a m m ; eine H a y d n - S l n f o -
a»a v io " -> -
B und 

. _ . * V io l inkonzer t von Dvorak , I b e r l a von 
JiT. und die Bal lade „ T a l l l e f e r " nach W o r t e n 

tinse' F C U D W L G Uh land , ver tont von Richard Strauß, irruntr" 
nntni 
N A N C « * » 
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eingeführte „ M u s i k k a l e n d e r " wieder , der auf G e 
denktage des Monats in W o r t und Musik clnRi-lit 
(20.15). — W e i t e r e Konzer te werden am M i t t w o c h , 
F re i tag und Sonnabend dargeboten, und r w a r das 
Rundfunkkonzer t unter der Le i tung von A r t u r 
Rother , diesmal I m Deutschlandsender (10.18), am 
Fre i tag spielen die Wiener Ph i lha rmon iker unter 
der Le i tung von W i l h e l m Fur twäng le r (21.00 DS) , 
und das Deutsche Phi lharmonische Orchester Prag 
gestaltet eine Abenümuslk unter der Le i tung von 
Joseph K e i l b e r t h zum Wochenende I m Deutsch
landsender (21.00). 

E in Komponlstenbl ldnln ln der Gestaltung und 
m i t T e x t von Hans W i l h e l m KulenkampfT würd ig t 
am M i t t w o c h Leben und W e r k des nordischen 
Tonmeisters Johannes Brahms (21.00 DS) . Freunden 
der Hausmusik gilt die Sendung von Bruno A u -
lieh am Dienstag m i t Beispielen fü r eigenes M u 
sizieren (18.00 DS) . L i der Sendereihe „Bühne Im 
R u n d f u n k " am Frei tag Ist eine Wiederholung von 
Goethes Schauspiel „D ie Geschwister" m i t He ide 
mar ie Hatheyer , Ernst W i l h e l m B o r d i e r t und M a l t e 
Jäger vorgesehen (20.15 Reichssender). 

Rundfunk vom Sonntag 
Relehsprogrtmm: 8.00—8.30 Orgelmusik von Buch und 

Handel. 10.30—11.00 Berliner Mozartchor und sein Kam-
mcrorchcstcr musizieren. 11.00—11.30 Vom großen Va
terland: ein Lebensbild der Königin Lutte von Walter von 
Moto. 12.40—14.00 Dai deutsche Volkskonzert, 15.00 bis 
15.30 Novelle des Monats. 15.30—16.00 Solistenmusik 
von Schumann und Schubert. 18.00—18.00 Was sich Sol
daten wünschen. 16.30—19.00 Unsterbliche Musik deut
scher Meister. 19.00—20.00 Zcltsplcgel. — Dcutsdiland-
sender: 9 .00—10.00 Unser Schatzkäslleln. 11.40—12.30 
Werke von Händel und Mozart. 15.30—18.30 ..Don Gio
vanni", Oper von Mozart. 20.15—21.00 Liedersendung 
mit namhalten Gesangssolisten. 21.00—22.00 Abendmusik 
des ReidisBruckner-Orchcstets. 

. . . nnd vom Montag 
Relchsprogramm: 7.30—7.45 Anglo amerikanischer Im

perialismus.. 12.35—12.45 Bericht tur Lage. 1 5 . 0 0 — 1 6 . 0 0 
Schöne Stimmen und bekannte Instrumentallsten. 18.30 bis 
16.00 Zeltspiegel beantwortet Hörerpost. 19.00—19.IS 
Korrespondenten berichten. 20.15—22.00 (auch Uber itn 
Dcuudilandscndcr) Für Jeden etwas. — Deutachlandsender: 
17.15—18.30 Sinfonische Musik von Mozart, Brahms. Lie
der von Schubert, Coucerto Orosio von Ocralniani. Dirigent: 
Eugen Jochum. 

ipitttduitt ner i . z. Die Besteuerung der Genossenschaften 
D e r Reichsf inanzminister hat d ie Vorausset

zung f ü r die Steuerbefre iung der landwir tschaf t 
l ichen Nutzungs- und Verwertungsgenossenschaf
t e * u. a. dahin festgelegt, daß d l« Bearbei tung 
oder V e r w e r t u n g der von den Mi tg l iedern selbst 
gewonnenen Erzeugnisse Im Bere ich der Land 
oder Forstwirtschaft Hegt. Bei neu aut t retenden 
Zwelfelsft t l len tat von der Zugehör igke i t xu einem 
der deutschen landwir tschaft l ichen Genossenschaf
ten — Ralffeiscn e. V . angeschlossenen landwi r t 
schaft l ichen PTüfungsverband auszugehen. L ä n d 
l iche Genossenschaften, bei denen nach A r t und 
U m f a n g Ihres Betriebes ln der Regel nur k le ine 
Gewinne entstehen, sind zur Körpeischaftssteuer 
n icht zu veranlagen, wenn nnzunehmr Ist, daß der 
steuerliche Gewinn für 1040 750 R M nicht über
steigt. I n diesen Fäl len Ist auch von einer V e r 
anlagung zur Gewerbesteuer abzusehen, wenn das 
Gcwcrbekap l ta l 10 000 R M nicht übersteigt. Bei der 
Veran lagung lÄndlicher Genossenschaften, deren 
G e w i n n 750 R M . aber nicht 2000 R M übersteigt, Ist 
großzügig zu ver fahren . W e n n die Ermi t t lung auf 
Schwier igkei ten stößt, ist von der Mögl ichke i t der 
Pauschal ierung wel tgehend Gebrauch zu machen. 
S i e Best immung Ist sinngemäß auch bei der V e r 
anlagung zur Körperschaftssteuer 1643 und nicht 
nur auf ländl iche Genossenschaften, sondern auf 
al le Genossenschaften anzuwenden. A n Stel le des 
Betrages von 2000 R M t r i t t dann der Bet rag von 
SOOO R M . 

Neue Landmaschlnentel le nur gegen a l t« . D i e 
Landwir tschaf t hat einen großen Bedarf an Ersatz
tei len für Ihre Maschinen. Dami t nur der jenige 
Bauer , der einen dr ingenden Bedarf hat, einen 
F.raatztcll erhält , hat der Relchsbcauftrngte für den 
Maschinenbau ln e iner Anordnung den Bezug an 
zwei Voraussetzungen geknüpf t . Danach dür fen 
Ersatztei le für dieselbe Maschine nicht bei m e h 
re ren L ie fe ranten gleichzeit ig bestel l t w e r d e n ; der 
Verbraucher hat eine entsprechende E r k l ä r u n g ab
zugeben. Für die acht wicht igsten G r u p p e n von 
Ersatztei len, z. B. Pflugschare, DUngerstreuket ten, 
m u ß ferner der Verbraucher be im Bezug eines 
neuen Ersatzteiles das al te , unbrauchbare Ersatz
t e i l ohne V e r g ü t u n g abl ie fern . Is t dies d e m V e r 
braucher nicht mögl ich, dann muß der Ortsbauern-
führe r die unbedingte Notwendigke i t der Anschaf
fung elnea Ersatztalles bescheinigen. D i e Abl ie fe 
rung unbrauchbarer Ersatztei l« verp f l i ch te t den 
L ie feranten Jedoch nicht zur L ie fe rung gebrauchs

fähiger Ersatztei le. E r k a n n die L ie fe rung ab leh
nen, w e n n der Besteller noch über gebrauchs
fähige Ersatztei le der bestellten A r t verfügt . E r 
satzteile für Schrotmühlen dür fen nur von den je 
nigen Betr ieben bezogen werden , d ie eine Geneh
migung des Getreidewirtschaftsverbandes zum Be 
tr ieb der Schrotmühle besitzen und eine entspre
chende Bescheinigung abgeben können. 

Auf t ragslenkung von GroBkochgeräten, Ange
sichts der wachsenden Bedeutung der Gemefn -
schaftsverpflegunß spielt d ie Herste l lung von G r o ß 
kochgeräten eine wicht ige Rolle. D ie Rcichsstelle 
für technische Erzeugnisse hatte daher bereits A n 
fang 1643 Hcnacl lungsvorschr l f ten erlassen. Jetzt 
best immt eine neue Anordnung des Hnuptausschus-
aes Elsen-, B lech- und M c t a l l w a r c n , daß die H e r 
stel lung von GroBkochgeräten nur nach Hcrs tc l -
lungsanwelsung gestattet Ist. D e r Arbeitsausschuß 
Großküchenanlagen w i r d ermächt igt , Auf t räge zu 
verte i len und umzulegen. Diese Auf t rags lenkung 
Ist angesichts der anhaltend starken Nachfrage 
nach Kochanlagen fü r Gemeinschaftsküchen not
wend ig geworden. A n der Hers te l lung sind heute 
noch etwa « ln Dutzend W e r k e betei l igt . 

Ve r t r i eb von Geräten fü r den Luftschutz. 
D u r c h eine 10. Änderungsverordnung zum L u f t 
schutzrecht erhült die I . Durchführungsverord
nung z u m Luftschutzgesetz (Vertr iebsgenehmigung) 
e ine Neufassung. Danach w i r d der Ver t r i eb von 
Gerä ten und M i t t e l n fü r den Luftschutz a l lgemein 
genehmigt . Sowei t Indes der Reichsminister der 
L u f t f a h r t , die Reichsanstalt der Luf twaf fe für 
Luftschutz oder — Im Einvernehmen mit dem 
Reichsminister der L u f t f a h r t — der Rcichsmlnlster 
f ü r Hu H I N G und Kr iegsprodukt ion oder d l« von 
Ihm beauftragten Stel len G ü t e - und Prüfvorschr i f 
ten oder sonstige Best immungen Uber die Herste l 
lung von Luftschutzgegenständen erlassen, Ist nur 
der V e r t r i e b 'solcher Luftschutzgegenstande zu 
lässig, die den erlassenen Best immungen entspro
chen. Daneben k a n n die Relchsanstalt der L u f t 
waffe fü r Luftschutz d ie W e r b u n g für Luftsehutz-
gegenstände oder deren Ver t r ieb untersagen. L u f t -
schutzgegenstände Im Sinne dieser Verordnung 
sind diejenigen Geräte . M i t t e l . E inr ichtungen und 
V e r f a h r e n , d ie nach der Verkehrsanschauung aus
schließlich oder vorwiegend fü r Luf tachutzzwecke 
best immt sind.. D ie Benutzung von Gegenständen, 
deren Ver t r i eb nach dieser Verordnung nicht zu 
lässig Ist, k a n n durch die obengenannten Stel len 
untersagt w e r d e n . 
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% 6 Vers tör ten Stadt M a a _ 
L O S K O M M E N w a r e n , befand sich 
1 Mar t in Schneeweiß, der ein k le i 

- E r z ä h l u n g a u s d e m D r e i ß i g j ä h r i g e n K r i e g e 

v / v o n L u d w i g H ü b s c h 

die aus der v o m 
•m^ -«"stör ten S t a a t Magdeburg nach Eulen-

MFOF X . ^ k o m m e n waren , befand sich auch der 
er ve t Mar t in Schneeweiß, der ein k le ines M ä d -
is- >' der H a n d führ te und be im Kau fmann 

et t N - a c h s b a r l h am M a r k t e u m ein Unter-

am auf und f ragte erstaunt ; „Se id I h r t vexKÄ V k ü c i 
S S Ü K V o r s P R A C H - Der sah v o n seinen H a n -
ft j ^ h e r n auf und f ragte erstaunt ; „Se id I h r 

tyj *r, der m i t me inem Va te r lange Zei t i n 
k o n ^ l . ' ."«derlanden gewesen war? 

Ü M R N ' ' ' ^ h w l n vers torbener Va te r hat of t v o n Euch 
de" 

\~'A Q e r b in i ch , Ih r kennt m ich a lso l ' 
' r Fremde f reud ig . 

e r w i -

J'rjf.' S f e t d m , r a l 9 ° herz l i ch w l l l k o m m e n l " 
kl'1 ^ tu* Kaufmann aus, k a m rasch auf die be i -

einem ^ , w U r > d führ te sie ln d ie Wohns tube . 
nte" " Fi S R '£ h a b o n Gäste, • ' i i ? * ' S n a o Q n Gaste, K a t h a r i n a ! " sagte er zu 

hte r ; e<1 Srt . i 'au, und diese begrüßte den Ma le r 
" ||h. und f ragte i hn , we r das k le ine Mäd-6", 

e « ' Ä Y ' I ' V ^ ! ' , E » sei das einzige K i n d seines be i 
n e m / A 8 ; r | e i d i igung von Magdeburg gefa l lenen 

Die M u t t e r des K indes »r • * 11 v : 

Z , , n P „ t t < ' i iMiL'"twortete er, u i e rviuner oes runuea 
Vi«!!V'l Nu? Brande der Stadt ebenfal ls ums Leben 

' t ' " ' ' fj > t t ^ C n ' D ie Frau stre ichel te l i ebovo l l d ie f«. ff «'Irl,, 1 
b" ' " F I J I I S 1 " des Mädchens und sagte, der K r i eg 

n f t f l "h €tCk e r v i « ' Ung lüvk über das Land ge-
flUCjjflC'j * \ > (

U t l d v ie le Menschen In No t und Elend 
, i*t 41 

P iiliff ^ A N ? U R F E N T R O T Z D E M . N I C H T V E R Z A G E N 

" v « ' c . N Ü H E R U N S E R E M G E Q U Ä L T E N Land 
tftl M ' ^ ' m a l d ie Sonne scheinen!" 

l iebe 
de w i r d 

anwor te to 

„Das sagt Ihr , der sov ie l ve r l o ren hat? I h r 
habt einen s tarken G lauben ! " sagte d ie Frau 
ve rwunde r t . „ A b e r k o m m t je tz t , Ihr werde t 
h u n g r i g ' u n d müde se in ! " s ie führ te d ie be i 
den in eine geräumige Stube, in der sie w o h 
nen so l l ten, sorgte für Speise und Trank und 
tat auch fe rnerh in al les, dami t sie s ich w o h l 
füh len sol l ten. Der Kaufmann bemühte s ich 
ebenfa l ls e i f r ig u m die F lüch t l inge . Er ste l l te 
dem Ma le r sein Gartenhaus als W e r k s t a t t zur 
Ve r f ügung , und Meis ter Schneeweiß begann 
g le ich i n den nächsten Tagen an e inem Ge
mälde zu arbei ten, das den Erzengel M ichae l 
i m Kampf m i t dem Bösen dars te l len sol l te. L u 
kas Flachsbar th k a m öf ters in die Werks ta t t 
und wunder te sich, daß der Ma le r m i t unge
brochener Kra f t und Fr ische an seinem W e r k e 
schuf. Dieser aber meinte lächelnd, man dür fe 
s ich v o m Schicksal n icht umwer fen lassen, und 
rast lose A r b e i t sei das beste M i t t e l gegen Jeden 
Seelenschmerz. 

So ve rg ingen e in ige W o c h e n und das B i ld 
stand vo r seiner V o l l e n d u n g , Eines Tages hieß 
es, d ie Pappenheimer wä ren i m Anmarsch auf 
Bulenrode, und der Bürgermeister der Stadt for
der te deshalb al le wehr fäh igen Männer zur A b 
wehr auf. Die Kauf leu te schlössen ihre Schreib
stuben und Läden, die Handwerke r ihre W e r k 
stät ten und meldeten sich bei ih ren Fähnle in-
f ü h r e m . A u c h Meis ter Schneeweiß legte, als 
er hör te , daß der Feind vo r den Toren stehe, 
Palet te und Pinsel weg und bat den Kat i fmnn , 
m i t I hm gehen zu dür fen, Der aber sah i hn 

v e r w u n d e r t an und an twor te te , es wären genug 
j ünge re Männe r da, und er als a l ter M a n n u n d 
Küns t le r dazu, brauche überhaupt n ich t auf d ie 
M a u e r n zu steigen, sondern könne i n Ruhe 
sein B i ld vo l l enden . Der Ma le r entgegnete je 
doch, seine H a n d sei noch stark genug, u m 
statt des Pinsels e ine Muske te ha l ten zu k ö n 
nen. Außerdem sei er der Ans ich t , daß in der 
Stunde der Gefahr auch der Künst le r die Pf l icht 
habe, auf den M a u e r n zu stehen. „Es Ist je tz t 
v i e l w i ch t i ge r und ehrenvo l le r , zu kämpfen als 
schöne Bi lder zu ma len l " sagte er. So g ingen 
sie also mi te inander for t , und Meis ter Schnee
weiß stand auf dem W a l l w i e al le anderen 
wehrha f ten Bürger der Stadt. 

D ie Pappenheimer s türmten ba ld darauf ge
gen d ie Maue rn , w u r d e n aber jedesmal b lu t i g 
abgewiesen. U m nun die tapferen Ver te id ige r 
e inzuschüchtern, begannen sie, d ie Stadt erbar
mungslos mi t schweren Granaten und Brand
kuge ln zu belegen. Sie r ich te ten große Ver 
wüs tungen an, und zahl re iche Menschen, beson
ders Freuen und K inder w u r d e n getötet , aber 
d ie Eulenroder b l ieben standhaft . Ke ine r v o n 
ihnen dachte an fe ige Un te rwer fung , und sie 
kämpf ten nur noch verbissener gegen den i m 
mer w ieder anrennenden Feind. „Es geht um 
Tod oder Leben" , e rmunter te sie Ihr An führe r , 
„deshalb müssen w i r al les er t ragen b is zum 
endgül t igen Sieg übor unsere Fe inde!" 

A n e inem Tage, da die Pappenheimer die 
Stadt w ieder besonders hef t ig beschossen, 
wu rde auch die W e r k s t a t t des Ma le rs getrof
fen. A l s man i h m ber ichte te , daß dabei sein 
fast vo l lendetes B i ld den F lammen zum Opfer 
gefa l len sei, sagte er nur ; „ W a s l iegt schon an 

dem Bi lde — andere haben v i e l größere Opfer 
gebrach t ! " 

A m Nachmi t t ag desselben Tages k a m nun 
die Frau des Kaufmanns, ohne auf die Gefahren 
zu achten, d ie ihr unterwegs drohten, auf den 
W a l l ge laufen und erzähl te mi t t ränenerst ick ter 
St imme, daß soeben eine schwere Granate das 
Haus get ro f fen habe. Der Kaufmann t röstete 
seine we inende Frau und sagte, man werde das 
Haus nach dem Kr iege w ieder aufbauen, größsr 
und schöner noch als es war Der Ma le r stand 
unterdessen schweigend neben den beiden. A l s 
sich d ie Frau etwas beruh ig t hat te, f ragte er 
leise: „ W o ist mein Enke l k i nd , l iebe Frau?" Die 
Frau schrak auf. Sie w o l l t e i h m sagen, daß es 
unter den T r ü m m e r n des Hauses l iege, aber als 
sie In seine A u g e n b l i ck te , b l ieben Ihr die 
W o r t e in der Keh le stecken. 

Der Ma lo r sah nach der an v ie len Stel len 
brennenden Stadt h inüber. Nach einer W e i l e 
wand te er sich w ieder an d ie Frau und sagte 
ruh ig und beherrscht : „ I , .h weiß alles, l iebe 
Frau, es ist gu t ! " Dann packte er m i t f e s t e m 
Gri f f seine Muske te u n d g ing, ohne sich noch 
e inmal umzusehen, w ieder an seinen Platz auf 
dem W a l l , gegen den d ie Pappenheimer soeben 
w ieder m i t großer W u c h t anzurennen b e 
gannen. 

Film 
Die kr l tgsnotwAndlae SchlleBunfr der T h « a t * r 

hat auch eine er f reul iehe kehrse l te : I n Ber l in 
konnten ln letzter z e i t n icht weniger als fünf 
große F i lmtheater eröffnet werden , näml ich die 
Plaza, der Admlralspalast , das Europahau», 
Rose-Thoatcr und der Schöneberger „Prälat" , 

das 



utigen Aufga-
Strahlentha-

Von A. Meuor 

Neben Frankfurt, Leipzig und Köln hat dl« Universität Berlin e in . eigenes, Ordinariat für Röntgenologie 
und Radiologie und vertilgt Uber tln eigenes Institut, das mit den modernsten Geraten ausgerüstet Ist. 
Dieser junge Wissenszweig wird heute ganz allgemein von der medizinischen Wissenschaft alt selbstän
diges Fach anerkannt, das sich Immer weitere Geblot« der Diagnostik und Therapie erobert und Im Kriege 
von ganz besonderer Bedoutung Ist. Uber dlo heutigen Aulgaben dir Strahlentherapie gab dar Leiter des 
Unlv.rsltätslnstltutes lür Röntgenologie und Radiologie, Professor Dr. Frik, anläßlich einer von dir Presse-
abtellung der Reichsregierung, Abteilung Kulturprcsie viranstaltctcn Besichtigung einen umfassenden Bericht. 

A l s W i l h e l m Konrad Röntgen vo r nahezu 
50 Jahren seine gehe imnisvo l len X-Strah len 
entdeckte, die durch den Menschen h indurch
g ingen, i hn gewissermaOen transparent er
scheinen l ießen und bisher Unsichtbares sicht
bar machten, stieß er dami t e in neues Tor 
wissenschaft l icher Erkenntn is we i t auf und 
le i te te eine neue Epoche mediz in ischer For
schung e in , die sich längst über den Erdbal l 
unend l i ch segensreich ausgewi rk t hat. In dop
pel ter H ins ich t wa r dami t der Wissenschaft 
eine neue entscheidende W a f f e im K a m p f 
g e g e n d i e F e i n d e d e r V o l k s g e s u n d 
h e i t in die Hand gegeben. A l l e K rankhe i ten , 
die sich im Innern des Körpers abspiel ten und 
bisher dem Auge des Arz tes verborgen b l ie
ben, wa ren mi t H i l f e der Röntgenstrahlen sicht
bar geworden. M i t der Erkenntn is und Fest
ste l lung der K rankhe i t aber wa r auch der W e g 
zu ihrer Bekämpfung und He i lung gewiesen. 
Es erwies sich, daß die neuen Röntgenstrahlen 
n ich t nur der Erkenntn is u n d Feststel lung der 
K rankhe i t d ienten, sondern auch der He i l ung . 
Schon e in Jahr nach ihrer Entdeckung wurden 
d ie Röntgenstrahlen auch als He i lm i t t e l ver 
w a n d t 

Das Geheimnis des Schattenbi ldes 

Röntgenstrahlen sind L ichts t rah len von kü r 
zerer We l len länge , so daß sie unserer Sinnes
wahrnehmung entgehen. Sie l ie fern uns aber 
v o n a l lem, auf was sie t ref fen, zwar ke ine 
plast ischen Bi lder m i t k la ren , scharfen K o n 
tu ren , sondern Schattenbi lder, die alles i n eine 
Ebene p ro j i z ie r t w iedergeben. Diese Schatten
b i lder s ind zunächst das große Geheimnis des 
Röntgenologen. Denn im Schat tenbi ld ist durch 
d ie P ro jek t i on i n eine Ebene alles ve rze r r t 
und es bedarf einer besonderen Kunst , dieses 
Röntgen-Schattenbi ld r i ch t ig zu lesen und zu 
entz i f fern. W a s . zum Beispiel im Schat tenbi ld 
als eine dünne L in ie oder als ein Kre is er
scheint, ist durchaus ke in Kre is oder L in ie . Es 
k a n n v ie lmehr e in v ie lgesta l t iger plast ischer 
Körper sein, der nur deshalb als L in ie er
scheint, w e i l die Strahlen ihn nur von einer 
Seite t ref fen und deshalb als eine L in ie p r o j i 
z ieren. Außerdem werden • die Strahlen ver
schieden stark abso rb ie r t so daß die durch
leuchteten Körper verschieden he l l oder dun
ke l erscheinen und sehr untersch ied l ich s icht
bar sind. Dem Röntgenologen ste l l t s ich nun d ie 
schwier ige Aufgabe, dieses gehe imnisvo l le 
Schat tenbi ld sicher und e inwandf re i zu ent
z i f fern , was häuf ig erst nach we i te ren dre i b is 
sechs Au fnahmen v o n verschiedenen Seiten 
mög l i ch ist. Aus einer Au fnahme kann sich 
der A r z t n iemals eine plast ische Vors te l l ung 
machen. Heute w i r d n ich t mehr an F i lmmate

r ia l gespart, es werden, um ein k rankes Organ 
r ich t ig erkennen zu können, Au fnahmen v o n 
al len Seiten gemacht. M i t H i l f e modernster 
Z ie lgeräte, mi t denen man in schnel ler Folge 
die Au fnahmen „sch ießen" kann , werden 
heute solche Aufnahmen-Ser ien gemacht. Ein 
wicht iges H i l f sm i t te l zur genaueren Feststel
lung ist ferner d ie Schichtaufnahme, d ie den 
Körper gewissermaßen in mehrere Schichten 
zerlegt und auf diese Weise so nahe an das 
krankhaf te Organ herankommt, daß es gut und 
plast isch sichtbar w i r d . So w i r d eine Caverne 
in der Lunge erst dann deut l i ch sichtbar, 
wenn man die Lunge mi t dem O b j e k t i v der 
Kamera abtastet. Erst wenn man die Schicht 
t r i f f t , in der die Caverne sitzt, w i r d sie im 
Röntgenbi ld deut l ich sichtbar. In fo lge der ver
schiedenen Absorb t ion der Strahlen werden 
eine ganze Reihe von Organen, die der A r z t 

I 

w o h l gerne sehen möchte, im Röntgenbi ld un 
sichtbar b le iben, w i e Speiseröhre, Gal lenblase, 
Geh i rn usw. H ie r h i l f t man sich in der Weise , 
daß d ie betref fenden Organe m i t mögl ichst 
undurchlässigen M i t t e l n , den sogenannten 
Kont ras tmi t te ln gefü l l t werden , die dann eben 
in fo lge der Undurch läss igke i t die Organe sicht
bar werden lassen. So kann der A rz t zum Bei
spie l heute e in Magengeschwür genau erkennen 
und sogar seinen Sitz, Größe und Form aus dem 
Bild best immen. Nebenhöhlen des Gehirns 
werden in der We ise sichtbar gemacht, daß 
H i rn f lüss igke i t abgelassen und Luf t e ingeführ t 
w i r d , die dann die Höh len k la r s ichtbar wer 
den läßt. W i e w i c h t i g d ie Röntgen-Diagnost ik 
im Kr iege ist, w i r d ohne wei teres k lar , w e n n 
man bedenkt , daß es m i t H i l f e der Röntgen-

Röntgenstrablen als He i lm i t t e l 
W i e schon gesagt wurde , hatte man, 

nächst noch i m vors ich t ig tastenden V e r s u s 
schon e in Jahr nach ihrer Entdeckung, * 
Röntgenstrahlen therapeut isch angewandt. IW 
hei lende W i r k u n g war f r üh erkannt worden-
Heute s ind vo r a l lem be i der Behandlung "T 
ser Geschwülste die Röntgenstrahlen der c " ! 
ru rg ie nahezu ebenbür t ig . W o man mi t Stran 
len hei len kann , braucht der Ch i ru rg nicht »» 
schneiden, zumal durch die StrahlentheraP' 
das Organ unver le tz t erhal ten bleibt. 
Strahlen haben hier das Messer vö l l i g v * 
drängt . A u c h be i Haut - und Blutejrkrankung 8» 
werden Röntgenstrahlen mi t gutem Erfolg • B 

gewendet. 

Gesundheltsbetreunng In Betrieben 
I n vielen deutschen Betr ieben, besonders In den 
Rustungsbetrleben, Ist man dazu übergegangen, 
eine weltgehende ärztl iche Betreuung einzur ichten, 
um den Gcfolgschaitsmitgltedern die langon WiriKe-
zeiten beim A r z t zu ersparen und den Gesund
heitszustand der Gefolgschaft laufend aberprü fen 
zu können, Eine Höhcnsonncntiestrahlung Im Be

handlungszimmer eines Betriebsarztes 
(Scherl-Porsche, Zander) 

Bei den meisten bösart igen Geschwulsten, 
besonders dem Krebs, ist eine Behandlung und 
Hei lung m i t Röntgenstrahlen fast immer mög
l ich, wenn sie f r üh genug erkannt werden und 
f rüh genug zur Behandlung kommen . A b e r so
gar bei schwier igen und schon w e i t fo r tge
schr i t tenen Krebsen hat die Röntgen-Therapie 
noch eine g la t te He l l ung erre ichen können. 
Es kann aber gerade hier n ich t genug davor 
gewarn t werden , Geschwuls terk rankungen n ie
mals anstehen zu lassen, sondern sofor t e inen 
A r z t aufzusuchen, dami t d ie Erk rankung f r üh 
r i ch t ig e rkannt und behandel t werden kann. 
N u r dann ist e ine gefahr lose und sichere H e i 
l ung mög l i ch . Keh lkop fk rebs , Zungen-, L ippen- , 
Augen- , Wangen - oder St immbandkrebs, Krebse 
der Schle imhäute dder auch Brustkrebse wer 
den heute durchweg nur noch m i t Röntgen
strahlen behandel t und immer dann g la t t ge
he i l t , w e n n der K r a n k e f r üh genug zum A r z t 
kommt . Solche Krebse werden gar n icht mehr 
ch i ru rg isch angegangen. W e n n man bedenkt , 
daß d ie Stat is t ik erwiesen hat, daß jeder sie
bente Mensch, der st i rbt , an Krebs st i rbt , ver
mag man die Bedeutung dieser Krebsbehand
lung durch Strahlen erst i n ih rer ganzen Be
deutung zu ermessen. Die Strahlenbehandlung 
eines f r üh genug erkannten Krebses dauert 
d re i b is v ie r W o c h e n b is zur vö l l i gen V e r h e i -
lung. Diese He i lung g i l t im al lgemeinen als 

.Dauerhei lung, w e n n innerha lb von fünf Jahren 
k e i n neuer Krebs nachkommt, was höchst sel
ten der Fal l ist. W e i t schwier iger ist die 
Strahlenbehandlung bei Magen- und Darm
krebs. H ie r hat auch heute noch die Ch i ru rg ie 
das Vor rech t . A u c h bei B lu tschwämmen, die 
häuf ig bei K inde rn auf t reten, werden die 
Strahlen er fo lg re ich angewandt . Fast immer 
ge l ingt es, nach einer Bestrahlung von wen i 
gen Sekunden den Blu tschwamm zum Ver 
schwinden zu br ingen, 

Gefabren der Röntgen-Therapie 
Sowoh l d ie Röntgen-Diagnost ik w i e auch 

die Röntgen-Therapie sind n icht gefahr los für 

d e n A r z t u n d das technische Personal. "~rM 
genstrahlen können Gewebe zerstören. Da» 
g u t u n d r i c h t i g , w o sie dazu benutzt w ? r , , . c j 
u m k rankes Gewebe z u zerstören, schädl' 
aber, w o sie gesundes Gewebe tref fen. D e 5 " 
s ind heute wei tgehende Schutzmaßnahrn 
durchgeführ t , d ie n icht nu r den Patient, >" 
d e m auch den A r z t und das t echn ische ™ 
sona l so g ründ l i ch v o r den Strahlen schütze* 
daß sie k e i n e n Schaden n e h m e n k ö n n e n . SofS 
fä l t ige Dosierung ist bei d e r Behandlung h e " 
Voraussetzung, da eine al lzu intensive * 
St rah lung d i e Hau t verbrennen würde. In 
l lcher We ise w i e Röntgenstrahlen wer" 
h e u t e auch d i e Gammastrahlen des RooWB 
zu He i l zwecken v e r w a n d t I n diesen F&1

 rf 

w i r d das Radium n u r i n s tarken Meta l l f i" 'L 
m i t dem Menschen i n Berührung gebracht, " 
eben nur jene z u He i l zwecken v e r w e n d e " 
Gammastrahlen durchlassen. Strahlen belle"1 

w e n n der Mensch sie bezähmend bewacht 

K ö n i g K o n r a d i n u n d d e r Bettle 
V o n H e i n z B i e d e r 

AI' 
A ls der letzte Staufer Konrad ln über die ^ 

pen nach I ta l ien zog, um sich dort sein Rc le n

u j ( 
e rkämpfen, traf er auf der Heerstraße einen 
Bett ler , der auch Ihm seinen H u t hinhielt . V^jt 
da gewahrte Konradin , wie der Bett ler mit e l i « j 
Gebärde des Schreckens vor Ihm zurückwich, l t , 
den Grund seines merkwürd igen Gehaben» Jg. 
fragt, erwiderte der A l t e : „ H c r r l Geht nicht 
ter l Kehret u m l Ich habe einen Raben Eucn fi 
Häupten f l iegen sehn! Es Ist e in böses Zcicn*U| 

Konrad in lachte und erwider te : „ I h r seid 
ein Wahrsager und seht In die Zukunft? Aber ^ 
I h r auch sehen möget, I h r bringt mich nicht 
meinem W e g e l " .«» 

Der al te Bett ler aber ließ nicht ab: „Wohl » '„ 
Ich In Eure Zukunf t , H e r r ! " sprach er. .•PJ.VÜ11 

sage Ich Euch: lasset ab von Eurem Wegel 
wenn I h r weltergeht , so wtlre es besser für j» 
I h r saßet h ier als Bet t ler an der Straße und 
ritte an Euch vorüber !" -,» 

Da erwiderte K o n r a d l n : „ D u Irrst, M a n n . P^t 
als Bet t ler leben und sterben, das wiegt nicht , j | 
der W e l t . W e n n Ich aber fal le , dann w i r d die V.? 
sagen: ein König Ist uns gestorben." Sprach's i/j, 
r i t t wel ter gen Süden, seinem Schicksal e n t ü f 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y BODO-ALEX. Die Geburt eines ge
sunden Stammhalters zeigen hoch-

erircut an: Gelr. Alex Wagner, z. Z. Im 
Lazarett,, und l-'rau Gerda Wagner, geb. 
Wünsch. Litzmannstadt, Danziger strafte 
65a. DObeln. KoBwcinerstiaBe 9 . 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Y PAUL-PETER. Die Geburt eines ge
sunden Stammhalters zeigen Modi 

erlreut an Rbw. Valentin Pokoyskl und 
Frau Valerie, geb. Pauckncr, z. Z. Oeln; 
bei Schicratz. den 31 . 10. 1944. litr-
znannstadt, DerlllingcrstraBe 6 
r » - . * ! ' Verlobte grüßen TAMARA HEIN 

und Gelr. ALFRED KRAUSE, z. Z. Im 
Urlaub. Pabianitz und Litzmannstadt. 

CO Ihre Verlobung geben bekannt: MA-

Dle llüchslmenge an Spelsekartolleln, die 
Anordnung Nr. E 4/44 des Milch- F a t t - | B U ' d l e einzelnen Wochenabschnitte (lür 

und El.rwirlschalUveibandcs Wartlmland ' Kleinstkinder bis zum Alter von 3 Jahren 
vom 27. 10. 1944. El.rbewlrlichaltunu '"" U K Einzelabschnlttel des Bezugsaus-
Au! Grund det Verordnnung über die I w c i s e J , u r

 Soei6«kartolteln ausgegeben 
bllcntliche Bcwirtschnttung von laudwlr t - ' u n d »"OS'» werclcn dar!, beträgt Im 
schaltllchen Erzeugnissen vom 27 8 39 : R t l c l l ! >guu Wartheland 3 kg. Die Hochst-
(RGBI. I S. 1521). der Verordnung Über I m , - ' n | : e a n Spelsekartolleln. die aul Be-
dle öllcntllchc Bewirtschaftung vor!i Eiern I [echtlgungsschcine oder örtliche Sonder
und Elcrzeugnissep vom 7 9 3 9 (RGBl 1 »ezuttauswclse N» Wehrmachturtauber 
S. 17321 und der Verordnung über den I ? uf*^? bf" „ u n d , b « ? « n werden darf, 
Zusammenschluß der deutschen Mllcn- 1 beträgt Je Kopf im Oeblet des Reichs-
Fett- und Elerwirtschalt vom 29 7 1938 ' M u " Warthcland bei einer Urlaubsdauer 
(ROBI. I S. 9 5 7 ) in der Fassung der Ver- i *?5 " L " . 1 . «'s,, o'ner Woche Je Tag 
Ordnung vom 11 5 . 1 9 4 3 (RGBl 1 s 303) 4 e l n e r t'rls»bsdaucr von einer 

wird mit Zustimmung der Hauptvereini- ' W o c a c u n d Sffe, ) e

 J

W o d l e
 2 V E R : 

gung der deutschen Milch- Fett- und "rgungsbcrechtlgtc, die vorübergehend 
atis der Gemeinschaftsverpflegung aus 

RIECHEN WINKELMANN geb. Kiontke 
und Obetwachtm. FRIEDRICH BROCK
SCHMIDT, z. Z. Wehrmacht. Adelnau, 
am Sonntag, dem 29. 10. 44. 
O - i Als Verlobte grUBcn: HEINRICH S0L-
' - ' - 'TVS, z. Z. Feldlazarett. ELLI LAU
BISCH. Litzmannstadt, den 5. 11. 1944. 
r-v-t Ihre Vermählung geben bekannt: 
^ JOSEF LANDHÄUSER und ALLIS 
LANDHÄUSER, geb. FUrcho. Forchhelm 
(Baden) — Lilzmannstadt, Ilauliinder 
StraBc 4/13. 
z-Y-iWIr haben uns vermählt: Hauptmann 
^ H E R M A N N MULLER und Frau MAR-
00T. geb. Slankis. Litzmannstadt. Ost-
landslraße 54, W. 11. 

CO Ihre am 4. 11. 1944 um 16 Uhr In 

1 
ten .. 
sprechend mit Ihren eingekollerten Kar 
toff.lvorrät.n einzurichten. 

Posen, den 30. Oktober 1944. 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Warthe

l a n d — Landcscrnährungsarot _Abt_B 

der Marie-Kirche slattgclundcne Ver 
mlihlung geben im Namen der Ellern be
kannt: Schütze ADAM K0LB und Frau 
BÄRBEL, feeb. Hirsch. Pablanitz — 
Hergershausen 
0 - 1 Ihre Vermählung geben bekannt: 

Obcrgefr. FRANZ MUZIK und Frau 
OLGA. geb. Kleber. Wien — Litzmann-
Stadt. 

Jt, Am 28. September fiel in lta-
K3*4 lien im Alter von 23 Jahren 

* » unser lüngstcr Bruder und 
Schwager, der Gelrettc 

Oswald Plnkert 
Inh. des Verw.-Abz. in Sdiwarz und 

der Oslmcdaillc. 
In tieler 1 Trauer: Geschwister. 
Schwägerinnen und Schwäger. 
Litimannstaüt. Korundstraße 40. 

nichh.eZ.We[rnhULeng i l ^ o T . " io 'bis"1 ^ ^ S ^ A ' ^ ^ ä t 
30 a 1 V o n M ? , lX»unäl^u? ' • » • Vorräten bis zum 18. Februar 1»45 
de°s,e9ns To X . S S . " " 5& W Vcrsorgung.berech.ig.c, die, 100 
eigenen Verbrauch bleiben bei der Fest
setzung der abzuliefernden Mengen lür 
jeden Hushaltsangchurlgen eine Henne 
bei Zwerghühnern zwei Hennen unberück
sichtigt. Hält ein Geflügelhalter Zwerg
hühner und Hühner anderer Rassen, so 
muB der Selbstversorgeransprucb zunächst 
aus der Erzeugung der Zwerghühncr ge
deckt werden. 

§ 2. Hühner-, Zwerghuhn- und Enten
eier dürfen nur an die zugelassenen Aul-
kautsbetrlebe ouer deren Sammler gegen 
die vorgeschriebene Empfangsbescheini
gung abgeliefert werden. Die unmittel
bare Abgabe von Hühner-, Zwerghuhn-
und Enteneiern, auch gegen Berechtigungs
scheine. Bezugscheine oder sonstige Bc-
darlsnachwciie Ist verboten. Ausnahmen 
kdnnen nur In dringenden Fällen von 
mir genehmigt werden. Der Oetlügcthal-
ter hat die von den Sammlern ausgestell
ten Empfangsbescheinigungen torglältig 
aufzubewahren und den Beaultragten des 
Milch-, Fett- und Elerwirtschattsverban-
des auf Verlangen vorzulesen. 

6. 3. Eier (HUbner-, Zwi'rghuhn- nnd 
Enteneier) aus der für den Eigenvcrbraudi 

für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, 
Rlchard-Wagner-Str. 51 . Fernruf 437. für 
Polen: Dr. Zygmund Bartkowlak. SchloU-
straBe 22. Fernruf 415. Sonntag den 
12. November 1944 für Deutsche: Dr. 
Heinz-Karl Schultcis, Schillstr. 20. Fern
ruf 36, Krankenhaus I I , lUr Polen: Dr. 
Franciszck Blanck. Bahnhofslr. 26. Fern
ruf 428. Sonnlag, den 19. November 
1944 für Deutsche: Dr. W. Sdanowitsch 
(Russe). SchloBstr. 28, Fernruf 500. lUr 
Polen: Dr. Mlchal Jaroszcwski. Prinz-
Eugen-Str. 2. Fernruf 414. Sonntag, den 
26. November 1944 für Deutsche: Dr. lö
se! Seidner. Hindenburgstr. 29. Fernful 
73, liir Polen: Dr. Allrcd Klonleckl, 

j , MaiktstraSc 1. Fernru! 458. Da die 
-1 Ärzte mit Arbeit überlastet sind, wird 

gebeten, nur in tatsächlich dringenden 
Krankheitsfällen die diensttuenden Ärzte 
zu beanspruchen 

425. Zuchtrlnderabsatzvtronstaltung Bres
lau. Donnerstag, den B. November, 
12 Uhr. soweit Landaultrieb mügllch 
Ist. Angebot: 60 schwarzbunte Bullen, 
25 Köln.' und Kalben. 8 rotbunte Bul
len. 2 Kühe und Kalben. Sonderkörung 
und Einstulung ab 8 Uhr. Verkam 
ab 12 Uhr. Sollte eine baldige Verla
dung der verkauften Tiere nicht mög
lich sein, erfolgt sie später aus der 
Bcschickcrherde. 304. Zuchtschwclno-
Ahsatrvcronstaltung, 10 Uhr. 40 Edel-
schwelncbcr und tragende Sauen. An-
kaufsberatung und Kaufaufträge Uber
nehmen die Tierzuchtämter und der 
Landesverband Schlcs. Rinderzüchter, 
Breslau - 30. Ruf 85254. und Landes
verband Schlcs. Schweinezüchter. Brcs-
iau • 10, Rut 42141. 

OFFENE STELLEN — STELLENBESUCHE 

F I L M - T H E A T E R 

kg eingekellert haben, und Kleinstkinder 
bis zum Alter von 3 Jahren, lür die 50 kg 
" A n ' " Mlnd.rh.lt.« (Ausgabestelle Wirt-
•n w.rden «ulg.lord.rt, «Ich d.m.nt-1 Schafts- und Ernährungsamt, Adolt-Hltlcr-

J » - W i r ernleltcn die schmerz-
pGS lidic Nachricht, daß unser 

• heißgeliebter zweiter Sohn, 
der Iv-Obergr.'nudlcr 

Bernhard Ell.nb.rg.r 
im Alter von 18 lahrcn am 18. 9. 
1944 um Arnheira den Heldentod 
starb. 
In tiefem Schmerz: 

Deine Eltern und Verwandte. 
Litzmannsladt. 
H p r m a n n v o n - S a l 7 a S l i a ß c 19. 

Am 23. Oktober d. .1. verschied 
.•..mit mein leber Mann, unser guter 
Vater. Schwiegervater. Großvater, 
Bruder. Schwager und Onkel 

Julius Buchholtz 
im Alter von 68 'abren. 

Die trauernden llintciblicbencn. 
Friedbure Lcngau. 

Dar Ob.rbllrgtrm.littr Lilzmannstadt. 
448/44. Ausgabe von Kochfisch. Bei 

nachstehenden Flschklclnvertellern kom
men ab colort 250 r. Kochfische auf den 
Abschnitt 32 der Fischkarte zur Vertei
lung: 

Gebr. Orlesel Nr. 14201 — Ende 
Hampel. Hugo ., 2701 — 3380 
Mcwus. Oskar „ 4181 — Ende 
Schmidt. Rudolf ,, 9901 — »1250 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch aut Be
lieferung. 

Litzmannstadt, den 4. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 446/44. Ausleihzeiten der Jugend-
frclgclassenen Menge dürlcn nur an die 1 btlch.r.l.n von Litzmannsladt ab 4. No-
unter $ 2."leser Anordnung genannten " 

Nach kurzem schwerem Leiden ver
schied meine liebe Frau, unsere 
gute Mutti. Tochter und Schwester 

Wally W.nk, geb. .Töpcl 
Int Alter von 34 lahren. Die Be
erdigung lindet heute um 14 Uhr 
von der Leichenhalle Erzhausen aus 
statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Perlekt. Stenotypistin sofort gesucht, 
n.r nnrn.rmilii.r der Staat Brunnstadt.1 Amtskommissar Wadlau. 

n i . r,,henSmittelk°rltnauscabc für den Zahnärztlich. H. l lc ln . auch Anfängerin, 
?o nn' V«m5 liing» bsclinitt |Ur die Zelt 1 nach Kreisstadt im Warthegau für so-
SŜ i'l 11 1944f bis 7 1 1945 lindet fort oder später gesucht. A 3209 LZ. 

W I E " Utfm m . « ' • ^ • • ' » ' Ä ' a . ; f KrS.e.n'.UUr HTXl 
später gesucht. Ausführliche Bewer
bungen unter 3571 LZ. 

Wirtschafterin lür frauenlosen Haushalt 
ab solort gesucht. A 3208 LZ. 

Wirtschafterin lür 5 Kinder lür die Land
wirtschalt gesucht. Horst-Wcssel-Str. 
98. W. 5. 

Das Johannis - Krankenhaus. Splnnlinle 
195, sucht einen deutschen oder 
deutschsprcchcndden Arbeiter Illr Haus
und Hofarbclten. 

Bllanzbuchhaltor u. Lohnbuchhalter sucht 
Stellung. 3549 LZ. 

Lohnbuchhalterln sucht Stellung. 3558 LZ. 
Junrje Frau sucht Stellung lür Kontorar-

belten._ 3574 LZ. 

Stellen verkauft werden. Dem 'Vcrkoul 
stehen gleich der Tausch sowie jede son
stige Überlassung von Elcin gegen eine 
gewerbliche oder berufliche Gegenleistung 
(z. B. Dienste). Polnische Erzeuger dürlen 
Eier nur an die Sammelstellen abgeben. 

$ 4. Wird In Ausnahmctäücn einzelnen 
Erzeugern die Genehmigung erteilt, Eier 
gegen ßerrchtlgungsschHu<- oder sonstige 
Bedarlsnachwelse unmittelbar an Ver
braucher zu verkaufen, so brauchen tlüh-

, nercler nach den Vorschriften der Vci-
1 Ordnung vom 17. 3. 1932 (RGBl. I S. 146) 
nebst den Frgänzungsvorschrittcn nicht 
gekennzeichnet zu werden. Dagegen müs
sen Enteneier nach den Vorschriften der 
Verordnung Uber Enteneier vom 24. 7. 
1936 (ROBI. I S. 630) als solche gekenn
zeichnet werden. 

s 5. Zuwiderhandlungen wcrd"n nach 
den geltenden Bestimmungen bcslraft. 

fi 6. Die Anordnung Nr. E 4 der Haunt-
vcrclnigung der deutschen Ml'ch-. Fctt-
und Elerwirtschalt betreffi'nl F.le/bcwirt-
schaftung vom 30. 9 44 'RNVBI S 3R7) 
gilt nicht lür das neblet des Milch-. Fctl-
und 1 ', : 1 ili.n!"., 1 !..".• Warlhrlaud. 

5 7. Diese Annrdntin» tritt mit dem 
1. Oktober 1944 In Kratt. 

Der Vorsitzende des Milch-. Fett- und 
ElerwirtschaftsverhandcsW.irlhelnnd. 

Der R.lchsstatthalter Im R.lchtnau 
Warthdond. GUItlrt im RHchsgau Warthc
land I Sp.lsekBrtoff.lv.rsorgirno Illr Nor
malverbraucher ab «9. Ziitollunosperlode. 
Auf Anordnung des Rclchsmlnlsters tflr 
Ernährung und Landwirtschaft werden mit 
Beginn der 69. Zulcllungsnerlodc (13. 11. 

.1944) bis aut weiteres folgende Höchst-
Itätze für Spelsckarloücln restgesetzt: 

vember 1944. lugendbüchcrei. Adolf-Hit 
lcr-Straße 86. Dienstag und Donnerstag 

27. Montag 1 6 - 1 8 Uhr. Miltwodi 12—14 |monnstadt, Aktl.ng.s.ll.chalt 

Platz 6. I. Stock): Montag. B. 11. 1044, 
Hauslialtsauswels 1—500: Dienstag, 7 .11 . 
1944. Haushaitsauswels 501 bis Ende. 
Selbstversorger: Mittwoch. 8. 11. 1944, 
Haushaitsauswels 1 bis 450: Donnerstag, 
S. 11. 1044. Haushaitsauswels 451 bis 
Ende. Lelstungspol.n: Freitag, 10. 11. 
1944. Polen (Ausgabestelle Ad.-Hitler-
Platz S. I. Stock): Montag. S. 11. 1944, 
Haushaitsauswels 2000—3000; Dienstag, 
7. 11. 1944. Hanshallsauswcis 3001 bis 
4000: Mittwoch, 8 11. 1944. Hausl'alts-
auswels 4001 bis Ende. Selbstversorger: 
Donnerstag, den 9. 11. 1944. Die Le
bensmittelkarten der Firmen Strlcwa und 
Schlösser werden besonders In den Be
trieben ausgegeben. In Anbetracht der 
kurzen Zelt, wclrhe für die Ausgabe zur 
Verfügung steht, wird gebeten, die Aus
gabezeiten unbedingt einzuhalten. Nach
zügler erhalten ihre Lebensmittelkarten 
ohne Ausnahme erst ab 13. 11. 1944. 
Kindern werden keine Lebensmittelkarten 
ausgehändigt. 

Der BUreetjnejster der Stadt Brunnstadt 
Umtausch der Aktien und Verteilung 

Ufa-Caslno 14.30. 17 u. 19.30 „ 
see" ." Heute 9.30 und H - 3 0 - 1*1 
gen 12 Jugendvorstellungen ' I 
Wiesenzwerge". 'MM 

Capltol 14.45. 17.15. 18.45 E " ' , V l 
rung: „Die falsche Oellebte".* 
tag 10.30 Jugendvorstellung ••' 
weiBchen und Rosenrot". f | 

Europa 14.30. 17. 19.30 • • F " 
Katz"."« .m 

Uts-Rlalto 14.30. 17 und 19.30 d j l 
unterwegs"." Heute 9.30 und ',,«r 
morgen und Mittwoch 10 1"*'° . U H 

Stellungen „Buntes Allerlei". «ft* . a e mühM 
Palast 14.30. 17. 19.30 ..Dt' * . *4 U f t , "V 

Preis".' n t a de 
Adl.r 17. 19.30. sonntags au» 

,. Blutzeugen". ••• Täglich 14.30. ,t 
tag 10 und 12 Märchen „Der " j 
könlg". ..„/V 

Corso 14.30. 17. 19.30 .KaruU'i ' i lCI 
Olorla 14.45. 17.15 und 19.45 

Vogclöd"."» 
Mal 15. 17.30. 19.30 .Meine vi«' ,„ 

gern" . " 
Mimoso 15. 17.15. 10.30 •'A - l 

schö-ö-ön".*" > 
Muso 17. 19.30. sonntags »"SjC 

„Träumerei"." Sonntag I " ' 
Programm „Tratra-trallala". , » r l 

Palladium 15.30. 17.30. 10-4';, .1 
tags auch 12 „Llebesbrlele".' j f \ 

Roma 15.30. 17.30. 19.30. .1 
auch 11.30 „Schwarz au! Weiß • M 

Wochenschau • Th.at.r (Turm) _ . ' ( f t l 
stündlich von 10 bis 20: 1. ^'.'.[«I 
2. Blscaya südwärts! 3. U l a - , " " / ! 
4. Sonderdienst. 5. D l . 1 
Wochenschau. jlj 

Frclhaus — Llditipl.lhaus 17. »• Bl|r» 

VERKÄUFE — KAUFBESUCHE 

i 

taut — Llchfpl.lhaus 1 ' • „ , » ^ , 1 ^ n " 
nntagi iiuch 14.30 ..*°m i | W ' " g b 

Uhr. Zweigstelle 2. Pleltereasse 15. 
Dienstag 16—10.30 Uhr. Donnerstag 16 
bis 18 Uhr. Zweigstelle 3. Krelclder Str. 
8. Dienstag 17—19 Uhr. Donnerstag 
16.30—19 Uhr. Sonnabend 11—13 Uhr. 
Zweigstelle 4. Erzhausen. Oräberbrrgstr. 
7, Montag 16.30—18 Uhr. Mittwoch 11 
bis 13 Uhr. Freitag 16—17.30 Uhr. 
Zweigstelle 5. Von-Plottenbcrg-Str. 37, 
Mittwoch 16—17 Uhr. Freilag 16—17 
Uhr. Zweigstelle 6. Wllhclra-Gustiotl-Str. 
54. Montag 11—14 und 17—19 Uhr, 
Freitag 1 1 - 1 4 und 18—20 Uhr. Zweig
stelle 8. Radegast. Ernteweg 3. Dienstag 
3 — 16 Uhr. Zweigstelle 10. Stockhot, 
Wolhynienslr. (Schale). Freitag 17—19. 

Litzmannsladt. den 1. 11. 1044. 
Der Oherhlin-crmelsler 

_Stadtbucherei 
Oer Landrat das Kr.is.s Lask. Der am 

10. Oktober 1944 durch den t.andrat des 
Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B 
— In Pablanitz ausgestellte Bezugschein 
A Nr. 897 038 Uber 58 kg Butter mit 
d'-r Gültigkeitsdauer vom 18. 9. bis 1. 
10. 1944 au! den Namen Else Hohm In 
Pelagia wird hiermit ungültig erklärt. 
Die Bcllelciung dieses Bezugscheines 
wird hiermit verboten. Personen, die 
um Einlösung dieses Bezugscheines vor
sprechen, sind anzuhalten und dem näch
sten Gend.-Postcn oder Polizeirevier zu 
Ubergeben. 

Pablanitz. den 2. November 1044. 
Ärztlicher lonntngsdl.nst In Pablanitz 

(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 
B Uhr): SontttSE. den 5. November 1 0 4 4 

(Lodikli 
Towarzystwo El.ktryczns Sp. Akc). Als 
Verwalter der Elektrizitätswerke Litz
mannsladt GA. fordere Ich alle Aktionäre 
dieser Gesellschaft auf. die bisher aut 
Zloty lautenden Aktien In Reichsmark-
aktlen umzutauschen. Bis zum Neudruck 
der Reichsmarkaktien werden Zwischen-
scheine auseegeben. FUr das Geschltlts-
iahr 1941 kommt ein' Dividende von 
3"'.. und für das OcsrWsiahr 1942 eine 
sn'chc von 4«7„ auf das von Bn Mill. 
Zlotv auf 30 Mill. RM umcestellte Aktien
kapital zur Verteilung. Der Aktlcum-
tau*ch muß zur Vermeidung von Rechts-
nachteli»n bis zum 20. 11. 1944 erfolgen. 

Elektrizitätswerke I M7mannstadt 
I Mt<«niTes',l,«rhnft 

V E R A N S T A L T U N O E N 
Velkibitdunosstllt.. Litzmannstadt Met 

«lerhnnsslraße 94 Fernrut 123 02 
Vortragsdienst: Am Sonnabend, dem 

I I . November 1944. 10.30 Uhr. Im 
Kleinen Saal: Der bekannte Asienfor
scher Waü.r Stölzn.r lübrt uns In 
seinem I 'chtb'ldervortrag „Ins uner
forscht« Tlb.t". Er berichtet vom Fr-
lebnls dieser viele Monate währenden 
unvergleichlichen Reise durch Inner
nsien. Eintrittspreis 50 Rpf.. mit 

_Hörerkarte 30 Rnf. 
G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

Rhabarber In den Sorten Oelikatcß. Zy
klop sowie Victoria, verbesserte, und 
Spargelnflanzen hat noch abzugeben 
L. P. Wicnhues. Pflanzenzuchtbctricbc, 
Kutno / Warthcland. 

Die Krelsberulsschul. Lentschütz In 
Brunnstodl verkauft lür Schaulcnster-
gcstaltung von Konfektionsgeschäften: 
1 Vollfigur 230 RM. 1 Damen-Relicf-
tigur 143.75 RM. 1 Knabenfigur 42 
RM. 1 MädchenflFur 106.95 RM. Die 
Figurata sind fabrikneu. 

Lokomobile. 48 PS, sofort zu verkaufen. 
3573 LZ. 

Cello (950 RM1. Geige (80 RM) zu ver-
knulen. 3559 LZ. 

Elektro-Motor.n, neue- und gebr.. Treib
riemen, Rleraschrelbcn usw. Senl Nacht., 
gegr. 1906. Leipzig W 43. Rut 45704. 

Dauerbrandofen zu verkaufen. Preis 80,—. 
Hermann-Göring-Straße 32. W. 11. 

Hund., große Rasse. 7 Wochen alt. zu 
vcrkaulcn Horst-Wcssel-Str. 5, W. 2. 

Wachhund vcrkäullich Frldericusstraße 
147/10. 

Out erhaltener Kleiderschrank dringend 
zu koulen gesucht. 3569 LZ. 

Mltt.lschwer.s Pl.rd zu kaufen gesucht. 
Landmaschinenlabrlk Kurt Knudscn, 
Mcii.li , 40. Ruf 147-06. 

Pelzkrogon lUr Herren-Sportpelz gesucht. 
3557 LZ. 

Nähmaschinen und Schnellnäher, elcktr. 
Antrieb, zu kaulcn oder pachten ge
sucht von Regenmantcllabrik In Kur-
hessen. Angebote unter Fr. 87 777 an 
AI.A. Berlin W 35, . 

V E R S C H I E D E N E I 
Schwarzer Mull mit Hausschlüssel am 

Donnerstag In der Bahn Posen — Litz
mannsladt llcgcnr.clascen. Gegen Be
lohnung abzugeben an Rcdier, Litz-
niantistndt. Buschlinie 143. 

entasch, mit Wcrkzcug.nhnlt Busch-
'nie. Ecke Moltkestr.. vcrloien. Ehr-

"eher Finde- wird gebeten, /egen Be
lohnung Ostlandstr. 161. W. 154. ab
zugeben. 

Silber - Armband getunden. Abzuholen 
Adoll-Hitler-Stroße 182. W. 16. 

FuDsack am 30. 10. abends aul dem We
ge Oartenau — Karretibach Kr. Ka
llsch. verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung: Ortsvorsteher Gattnau. 
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I l i au t t . ih l l . 
Freihaus — Gloria 17.30. 

auch 15 ..Schlußakkord"." „ 
9.30. 11 u. 13 ..Pal und P» , B J 
blinde Passagiere". . - h ~ 

Gornau 17.15. 19.30. sonn'» 
14.45 „Der weiße Traum 

Lask 15. 17. 19.30. sonntags ,| 
„Familie Buchholz".'" . »ti' J 

LUw.nstsdt 17. 19.30. sonnt«' J 
„Die beiden Schwestern". .oo" J* 

Pablanitz — Capltol 17. 19.30. , ' 
auch 14.30 ..Ilundstage' • „ j t ' ,jf> 
gendvorstellung „U-Boote « ' ,0sf,V 

Pablanitz — Luna 17. 1 ö - 3 X;gt* , e / 
auch 14.30 „Andalusische »" 0te 
10.30 lugendvorstcllung • v ' v 

wärts". _ ,n ••• ; |t 
S.llau 20 „Ein schöner Talt -j0.s*J-
Tuching.n 19. sonntags aueb 

und 16.30 „Junge Adler . t\it 
Wirkhelm 14. 16.30 und I 9 " 

M I T 

•X '^alsti 

Jfdiui 
I i * 

lür 3 Tage".' 
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Sportomt NSG. .. 
Ab Montag. 6. November --«(i 
regelmäßig folgende Kurse- . , 1 « * 
für Frauen u. Mädchen: n> 0 "«ftd 1 -«l 
Uhr. großer Spoitsaal Jnici'-.ii'. 
Icnbad. anschücBcnd S c h * i * ^ r » > . 
nerstags 9—10 Uhr. g'°",,„e: "ffl i 
im Stadt. Hallenbad. Leit»">rl« H! 
stlklehrcrln Komissar. » t J . / ' 
Sporlamt Albert-Breyei-h",,*»'" K 
250-50. Sporl- und Ubu?8---=ft»ii*?i 
Ubungsabcnd muntags ' J . , v_.ii 
Stadt. Hallenbad. Sport- » .• - i j 
warte: Ubunssnbcnd moiiiJ, u,if» | ; fr 
Uhr, Stadt. Hallenbad. _"s|iisi*f-i JE 
grupp. der Frnuon: UWf'spor'jJJii 
tags 2 0 - 2 1 Uhr. großer » V 'S 
Stadt Hallenhn.l LcituOC-.,»,!«'.«^'.-Stadt. Hallenbad 
Ichierin lemerin Komissar. s * , a £ S , JiA 
Frauen und Männer: mon'» l ' ^ 
Uhr im Stadt. HallcnM* h t, 
Sdiwimracister Moigcnst" jlJ, 
düng: Sporlamt Albert-B'«^ 
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